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Oſtmärliſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts. der den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus 
monatlich 1.20 Mk. 


bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Ne. 4. : 


Fernſprecher 57. Thorn, Freitag den 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


b le | | 35. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſiellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


21. Dezember 1917. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn, N 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Herzichtet“ nicht auf ſeine Zukunft! 


Durchhalten bis zum vollen Siege. 


Uns wird folgender Brief aus dem Felde zur 
Verfügung geſtellt: 

Friede auf Erden — ſo tönt es durch die Weih⸗ 
nachtszeit. Friede auf Erden — einen ſo ſehnſuchts⸗ 
voll eigentümlichen Klang hat das Wort für uns 
noch nie gehabt, wie zu Weihnachten 1917. Und 
zum erſtenmal im Kriege hat es den Anſchein, als 
ob der irdiſche Frieden wieder kommen will. Der 
Feind im Oſten iſt erſchöpft. Ihm haben wir den 
Frieden abgerungen. 5 

Wem verdanken wir das? Nächſt dem Herrn 
der die Völkerſchickſale lenkt, unſerem unvergleich⸗ 
lichen Heer, Führer wie Soldaten, unſerem Volk in 
der Heimat, das trotz allerlei entgegenſtehendem 
Gerede ſich doch ſtets den Siegeswillen erhalten 
und durch dieſen alle notwendigen Opfer und Ent⸗ 
behrungen immer wieder auf ſich genommen hat. 

Der bevorſtehende Friede im Oſten iſt der 
Wendepunkt in dieſem Weltkriege. Feſt und ſicher 
neigt ſich das Zünglein an der Wage zu unſeren 
Gunſten. Das iſt der Lohn des treuen Ausharrens 
in Not und Tod, des ſtandhaften Durchhaltens in 
der Heimat. Aber noch gilt es, nicht zu ermatten, 
ſondern die freigewordenen Kräfte einzuſetzen, um 
unſeren ſchlimmſten Gegner niederzuringen — 
England! Es ſoll dem gerechten Gericht nicht 
entgehen! Es hat den Tod Deutſchlands gewollt. 
Es will ihn noch heute. In maßloſer Gier — in 
giftigem Neid hat es die Hände ausgeſtreckt, um 
das zu nehmen, was Deutſchlands war: ſeine beſten 
Söhne, ſein Land, ſeinen Handel, feine Stellung 
in der Welt, feine Luft zum Leben, feine Ehre. 
Gewalt, Aufhetzung, Lüge waren ſeine Waffen. 
Kalt und rückſichtslos hat es ſie angewandt, auf 
dem Schlachtfelde, in den verbündeten und neu⸗ 
tralen Ländern, in der ganzen Welt. Herzlos war 
es und grauſam. Tod allem Deutſchen, Tod dem 
Nebenbuhler! war ſeine Loſung, tft feine Loſung. 

Jetzt aber reckt der deutſche Michel ſeine Arme. 
Jetzt holt er aus zu gewaltigem Schlage, um den 
Heuchler unſchädlich zu machen, — auf alle Zeit. 
Da redet keiner mehr vom Frieden, der hier draußen 
ſteht, da beißt ein jeder die Zähne zuſammen in 
ſtahlharter Entſchloſſenheit: jetzt ſoll er's kriegen! 
Jetzt foll uns ein Friede werden, der wert iſt all 
der unendlichen Opfer, die wir gebracht haben, ein 
Friede, der Englands Tyrannei beſeitigt und den 
uns unſere Kinder einſt danken ſollen. 

Klingt's in der Heimat anders? Wir können's 
nicht glauben. In der Heimat, die wir verteidigen, 
um deren Zukunft wir kämpfen, Tag und Nacht, 
in Wunden und Tod. Will zuhauſe jemand klein⸗ 
mütig ſein? Will jemand die Verantwortung 
tragen, wenn einſt ſeine Enkel vor ihn treten und 
ſagen: Du biſt daran ſchuld, daß England uns 
knechtet? Daß der große Krieg vergebens war, daß 
er unſere Zukunft nicht ſicherte, weil Du nicht aus⸗ 
halten wollteſt bis zum Siege? — Ja, ſo wird es 
heißen, wenn wir uns nicht kraftvoll gegen Eng⸗ 
land durchſetzen. England merkt, daß es verſpielt 
hat. Es wird uns einen Frieden bieten, bei dem 
es den deutſchen Michel gründlich zu leimen hofft. 
Da heißt es: Klar den Blick und ſtark das Herz! 
Stolzes England, liſtiges England, wir brauchen, 
wir wollen keinen Frieden um jeden Preis! Wir 
können uns „verſtändigen“, gewiß. Aber nur, 
wenn Du unſere Bedingungen annimmſt, die unſere 
Zukunft ſichern und die nicht nach Deinem Willen 
und Wünſchen ſind. Das ſiegreſche Deutſchland 
Die Zeit der 
Schlagworte iſt vorbei: Nimm unſere Bedingungen 
an, oder — empfange den vernichtenden Schlag! 
Wir ſind ſtark genug. Und wir halten durch! 
U-Boot und Hindenburg, damit zwingen wir Dich 
zum ſtarken deutſchen Frieden nach unſerem 
Willen! 5 . 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 19. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


\ 


Juvincourt zu unternehmen, ſcheiterten in unſerem 


bei Bezonvaux. Im übrigen verlief der Tag ruhig. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſſchtigt werden. { 8 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 20. Dezember (W.⸗T.⸗B.). n 


Großes Hauptquartier, 20. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Stadt Dizmuiden lag zeitweilig unter lebhaftem Minenfeuer. 
Zwiſchen dem Houthoulſter Walde und der Lys, ſowie ſüdlich von der Scarpe 
am Nachmittag und des abends erhöhte Artillerietätigkeit; bei Lens heftige 
Minenwerferkämpfe. 

Heeresgruppen deutſcher Kronprinz und Herzog Albrecht: 

Beiderſeits von Ornes und auf den Maashöhen füdweſtlich von Com⸗ 
bres lebte das Artilleriefeuer vorübergehend auf. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche Fronk: 
. Am Wardar und zwiſchen Wardar⸗ und Doiran⸗See war die Feuer⸗ 
tätigkeit geſteigert. 

Italieniſche Front: 7 


Nichts Neues. 


Mehrfache italieniſche Gegenangriffe gegen die neugewonnenen Stel⸗ 


lungen am Monte Pertica wurden abgewieſen. Am Tomba⸗Rücken und an 
der Piave zu beiden Seiten des Montello lebhafte Artilleriekämpfe. — 
Zwiſchen Brenta und Piave wurden ſeit dem 11. Dezember an gefangenen 


Italienern / f 
270 Offiziere und 8150 Mann 


eingebracht. i f EN: 
Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. Stalieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
18. Dezember ac Re Unſere 5 der 
Gegend von St. Quentin operierenden Patrouillen 
brachten Gefangene ein. Verſuche des Feindes, 
Handſtreiche gegen unſere kleinen Poſten ſüdlich von 


ezember heißt es: Vom 


fanterie⸗Kolonnen zum 
lung in Marſch. 
terne Gegner hartnäckigen Widerſtand, 
Feuer. Der Artilleriekampf blieb während der 
Nacht am Rhone —Rhein⸗Kanal ziemlich lebhaft. 
Franzöſiſcher Bericht vom 18. Dezember abends: 
Der Artilleriekampf nahm während des Tages eine 
ewiſſe Stärke an auf dem rechten Maasufer, be⸗ 
onders in der Gegend des Cauridre⸗Waldes und 


gewehre erbeutete. 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 18. Dezember 
vormittags lautet: Es iſt nichts von beſonderer 
Bedeutung zu melden. a 

Der engliſche Heeresbericht vom 18. Dezember 
nachmittags lautet: Nichts Beſonderes. 


Anderungen im Stabe des engliſchen Hauptquartiers. 


„Times“ melden, daß Marſchall Haig im Stabe 
des Hauptquartiers wichtige Aenderungen vor⸗ 
nehmen werde. 

} 

Strafrechtliche Erſchießung engliſcher Soldaten 

t wegen Meuterei. 
Aus den bisher abgelieferten Befehlen und Ver⸗ 


ordnungen, die in der Cambrai ⸗Schlacht erbeutet 
ſind, geht hervor, daß vom 27. Oktober 1916 bis 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


zum 30. Auguſt 1917 allein in Frankreich minde⸗ . g 
ſtens 67 engliſche Soldaten, ie 2 Af harte Amtlich wird aus Wien vom 19. Dezember ge⸗ 
ſtandrechtlich erſchoſſen wurden. Die Mehrzahl hatte meldet: ; 
ſich geweigert, an die Front zu gehen. Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
2 . 5 Waffenſtillſtand. 
Der italieniſche Krieg. 5 5 

Der öſterreichiſche Tagesbericht ii #25 x 
vom 19. Dezember meldet vom Der türkiſche Krieg. 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: Türkischer Heeresbericht. 

Oeſtlich der Brenta haben die Truppen der k. u.“ Der amtliche 


18. Dezember lautet: Paläſtina⸗Front: 
neuter feindlicher Vorſto 


bei El Kuddis und öſtli 


k. 4. Infanterie⸗Diviſion und des k. u. k. Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 7 unter erfolgreicher Mitwir⸗ 
kung der Artillerie trotz ungünſtiger Witterung die 
feindlichen Stellungen bei Oft. di Lepre, ſowie den 
Monte Aſolone geſtürmt und bei der Abwehr feind⸗ 
licher Gegenangriffe den Erfolg auf dem Monte 
Aſolone noch erweitert. 48 Offiziere und über 
2000 Mann wurden gefangen eingebracht. Oeſtlich 
des Monte Solarolo wieſen deutſche Truppen 

neuerlich feindliche Angriffe ab. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnaut 


Glänzende Fliegerleiſtung. 


zurückgelegt. 


* * 


\ 


7 amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
17. i Col del Orſo bis zu 
den Zugängen des Salton ſetzten ſich feindliche In⸗ 
Angriff gegen unſere Stel⸗ 
Unjere Truppen leiſteten dem 
welcher durch 
unſere Gegenangriffe ſeine Unternehmung einſtellen 
und ſich in ſeine Linien zurückziehen mußte, wobei 
er einige Gefangene machte und einige Maſchinen⸗ 
) ete. Auf der übrigen Front hielt 
ſich die Kampftätigkeit in ziemlich mäßigen Grenzen. 


Rückzug der Italiener im Ledro⸗Tal. 


Aus dem öſterreichiſchen dete Aach aheſtern 
geſtern 


türkiſche Heeresbericht 
x Ei 


gegen unſere Stellungen 
davon wurde abgewieſen. 
Auf der übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit 
ohne Infanteriegefechte. — Sonſt keine Ereigniſſe. 


Der Fliegerhauptmann Hans Helle iſt von Ver⸗ 
lin auf dem Luftwege in Moſſul eingetroffen. Er 
hat die Strecke von 10 Tagen in 34 Flugſtunden 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 23 500 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Ka- 


pitänleutnant Viecheg, hat im Armelkanal unter 


mit 23 500 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt, darun⸗ 
ter einen bewaffneten, tiefbeladenen Dampfer 
(früheren deutſchen Dampfer „Armenia“, 5464 Br» 
Regiſtertonnen), der in einem durch vier Zerſtörer 


ſtörer und Fiſchdampfer ſtark geſicherten Geleitzug 
wurden zwei tiefbeladene Dampfer, von denen einer 
bewaffnet war, herausgeſchoſſen. Das gleiche 
Schickfal ereilte einen größeren bewaffneten 
und ſtark geſicherten Dampfer von etwa 5000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen. Außerdem wurde der franzöſiſche 
bewaffnete Dampfer „Ango“ (7393 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), der tiefbeladen auf dem Wege nach Fal⸗ 
mouth angetroffen wurde, torpediert. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zum Seegefacht an der norwegiſchen Küſte 


Flekkefjord haben zwei e Mi e Zerſtörer 71 Mann 
En 5 wi en eingebracht. 
Damit find alle Beſatzungen der Handelsſchiffe 850 


Über die Verſenkung 
eines franzöſiſchen Überwachungsfahrzeuges 


liegt aus Paris folgende Neu vor: Das 
franzöſiſche Wachtboot „Paris Nr. 11“ iſt im Meer⸗ 
buſen von Alavia (Adalia ?) in Syrien am 13. Des 


den. Ein Teil ſeiner Beſatzung hat Caſtelloriza 
erreicht; der a ” g I 
ein, 


3 Ein amerikaniſches U-Boot 
infolge Zuſammenſtoßes geſunken. 


Reuter meldet aus Wafhington: Das amerika⸗ 
niſche U-Boot „F. 1“ wurde am 17. Dezember in 
amerikaniſchen Gewäſſern bei Nebel von dem Unters 
ſeeboot „F. 3“ gerammt und iſt geſunken. 19 Per⸗ 
ſonen ſind dabei ertrunken. 


Engliſche Berichte 
über den Sieger Angeiff auf London. 


Aus London wird amtlich gemeldet: Feindliche 
Flugzeuge überflogen die Küſte von Kent und 
h um 6 Uhr 15 Min. nachmitt und näherten 
ſich London. Einige Flieger erreichten den Bezirk 
von London und Ebenſo 
warfen 
dungen über Menſchenverluſte oder chaden ſind 
noch nicht ei Unſere e e 


Aus den letzten Berichten geht or, daß 16 
bis 20 feindliche Flugzeuge an Sn en riff der 
acht teilgenommen haben. Drei 


warfen Bomben ab. 


Hauptſtadt und 
der Hauptangriff auf London aufgehört hatte, flog 
um etwa 9 
Hauptſtadt. 


Fur Lage in Rußland. 


Der Kampf, der ſich ſeit langem im Ge⸗ 
heimen zwiſchen den Großruſſen und den 
Ukrainen abſpielt, hat ſich, den heute vor⸗ 
liegenden Meldungen zufolge, derartig ver⸗ 
ſchärft, daß der Klaſſenkampf mit den Waffen 
als unvermeidlich angeſehen werden muß. 


Partei der Proletarier des Arbeiter⸗ und 
Bauernſtandes, während auf der anderen 
Seite die beſitzenden Klaſſen des bäuerlichen 
Koſaken⸗ und des bürgerlichen Kadettentums 
ſich befinden. Die Tatſache, daß der größte 


ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung fünf Dampfer 


geſicherten Geleitzug fuhr. Aus einem durch Zer⸗ 


zember durch türkiſches Geſchützfeuer verſenkt wor⸗ 
än und 16 Mann ſollen gefangen 


Bomben über Kent und Eſſex ab. Mel⸗ 
Sach 


r ein einzelnes Flugzeug über die 


Auf der einen Seite ſteht die Bolſchewiki⸗ 


r 


Terre 


Teil der Meldungen aus engliſcher Quelle 
ſtammt, läßt den nicht unbegründeten Ver⸗ 
dacht aufkommen, daß die Entente hier die 
Hand im Spiele hat, um die Bolſchewiki⸗ 
Partei zu ſtürzen und damit den Friedensver⸗ 
handlungen einen Riegel vorzuſchieben. So 
meldet Reuter über die ſich gegenwärtig in 
Rußland vorbereitenden Dinge: Die ukrai⸗ 
niſche Rada erklärte in einem Aufruf an die 
Bevölkerung die Ukraine zu einer demokra⸗ 
then Republik, die einen Teil der neuen all⸗ 
ruſſiſchen Bundesrepublik bilde. Die Ukraine 
beſteht demnach aus den Gouvernements 
Kiew, Podolien, Wolhynien, Tſchernigow, 
Poltawa, Charkow, Jekaterinoslaw, Cherſon, 
Tauris ohne die Krim, Kursk, Cholm und 
Woroneſch. Die Koſaken beſetzten den Oſtteil 
des Gouvernements Woroneſch. Nach den 


letzten Berichten aus Odeſſa beſetzten ukrai⸗ 


niſche Truppen das Arſenal, die Telegraphen⸗ 
ämter und die Telephonämter, auch das Stadt⸗ 
theater iſt im Beſitz der Ukrainer. Die Bol- 
ſchewiki beherrſchen noch den Hafen. Eine 
weitere Meldung beſagt, daß die Ukraine ſich 
Kaledin angeſchloſſen und die maximaliſtiſchen 


Truppen entwaffnet und vertrieben hat, mit 


ihnen die Gouverneure der Städte Kiew und 
Konokop (7). Reuter weiß unter dem 19. De⸗ 
zember ferner zu berichten: Der Bürgerkrieg 
breitet ſich längs der Wolga nach Norden und 
von Aſtrachan bis Samara aus. Aſtrachan 
it im Beſitz der Bolſchewiki. Es wird aber 
gemeldet, daß geſtern die Koſaken nur mehr 
20 Kilometer von der Stadt entfernt waren. 
Wahrſcheinlich hat der Kampf bereits begon⸗ 
nen. Die Bolſchewiki verfügen über zahlreiche 
Maſchinengewehre, haben Aber fait keine Ge⸗ 
ſchütze, während die Koſaken leichte Feld⸗ 
geſchütze haben. In Zirizin beherrſchen weder 
die Bolſchewiki noch die Koſaken die Lage. 
Beide wurden durch Anhänger Iliodors ge⸗ 
ſchlagen. Von Orenburg rückt der Koſaken⸗ 
führer Dortow gegen Samara vor. 

Die Bolſchewiki⸗ Regierung, die die ihr 
drohende Gefahr erkannt hat, trifft bereits 
Gegenmaßregeln. Sie veröffentlicht eine lange 
Erklärung, in der es heißt: Die Rada der 
Ukraine hat ſich herausgenommen, Truppen 
der Sowjets, die in der Ukraine ſtanden, zu 
entwaffnen und damit eine Verſchwörung ge⸗ 
gen die Sowjet⸗Regierung zu unterſtützen. 
Indem ſie anderen Truppen den Durchzug 
verweigert und ſich auf die Seite eines ſchim⸗ 
pflichen Verrates an der Revolution ſchlägt 
und ſich anſchickt, die ſchlimmſten Feinde ſo⸗ 
wohl der Unabhängigkeit der Völker Rußlands 


als der Regierung der Sowjets, die Feinde 
der arbeitenden und ausgebeuteten Maſſen, 


die Kadetten und die Anhänger Kaledins, zu 
unterſtützen, würde die Rada uns zwingen, 
ihr ohne Zögern den Krieg zu erklären, ſelbſt 
dann, wenn die ukrainiſche unabhängige bür⸗ 
gerliche Republik bereits von der Vertretung 
der Oberſten Staatsgewalt förmlich anerkannt 
wäre. Nunmehr legt der Rat der Volksbeauf⸗ 
tragten angeſichts aller oben angeführten Um⸗ 
ſtände den Völker der ukrainiſchen und der 
ruſſiſchen Republik folgende Fragen vor: 1. 
Wird die Rada ſich verpflichten, auf jeden 
Verſuch, die Fornt aufzulöſen, zu verzichten? 
2. Wird die Rada ſich, verpflichten, ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Chefs der Oberſten Heereslei⸗ 
tung keine Truppenteile durchziehen zu laſſen, 
ie in der Richtung auf den Don, nach dem 
Ural oder nach anderen Orten marſchieren? 
3. Wird die Rada ſich verpflichten, jeden Ver⸗ 
ſuch, Regimenter der Sowjets und der Roten 
Garde in der Ukraine zu entwaffnen, einzu⸗ 
ſtellen, und wird ſie die dieſen weggenom⸗ 
menen Waffen ſofort zurückgeben? Falls 
nichk binnen 48 Stunden eine zufrieden⸗ 
ſtellende Antwort gegeben fein ſollte, wird der 
Rat der Volksbeauftragten die Rada als im 
Zuftande offenen Krieges gegen die Macht der 
Sowjets in Rußland und der Ukraine befind⸗ 
lich anſehen. 5 
Die Bolſchewiki⸗Regierung wird nun den 
Beweis führen müſſen, ob ſie ſtark genug iſt, 
die Gegenrevolution niederzukämpfen oder 
aber, ob ſie vom Schauplatz ihrer Tätigkeit 
zurücktreten muß. Letzteres iſt bei dem An⸗ 
hang der Bolſchewiki, den ſie ſich durch ihr 
Friedensprogramm ſicherte, wohl kaum anzu⸗ 
nehmen. Immerhin ſteht ſie vor ungeheuren 
Schwierigkeiten. Dieſer Anſicht iſt auch der 
„Vorwärts“, wenn er ſagt: Wie groß die 


Schwierigkeiten ſind, die den Anfängen der 


kommenden Konſtituante drohen, geht aus der 


Annahme hervor, es ſei wahrſcheinlich, daß 


der rechte und der linke Flügel nicht gemein⸗ 
ſam tagen werden. Der rechte Flügel werde 
geſondert zuſammentreten, der Linke mit dem 
Exekutivkomitee einen Konvent bilden. 


Die eſtniſchen Bauern. 

Am 18. Dezember fand nach Mitteilungen 
aus Petersburg die Eröffnung der Beratung 
der Bauern ſtatt, die wenig oder keinen Land⸗ 
beſitz in Eſtland haben. Es ſind 150 Abge⸗ 
ordnete eingetroffen. Die politiſche Stellung⸗ 
nahme iſt ausgeſprochen bolſchewikifreundlich. 


Friedensdienſt der ruſſiſchen Schiffahrt. 

In ruſſiſchen politiſchen Kreiſen verlautet, 
daß die ruſſiſche Regierung an alle Schiffs⸗ 
kapitäne den Befehl übermittelt habe, den 
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für Bänder der Entente und für Nußlanb ein» 
zuſtellen. Die geladene Munition ſolle gege⸗ 
benenfalls in einem neutralen Hafen gelöfcht 


werden. 


Provinzialnachrichten. 8 7 
Dt. Elan, 17. O (Berufung) Pfarr 5 
Hacke See Pr a. Ober fbi von fee 
Weſtpreußen e \ Euch übers rere 
tragen erhalten. Ple dunenische nſtitution durch 
den | von Culm iſt heute igt. 
Goßlershauſen, 17. Dezember. (Von einer Ma⸗ 


ſchine erfaßt und getötet) wurde der e 
185 Bin Überſchreiten der Gleiſe auf dem 
eſigen nhofe. 
eum 18. Dezember. (Kreisbaumeiſterwaßſ 
Anſtelle des verſtorbenen Kreisbaumeiſters Bren⸗ 


nicke wählte der ſſder isch des Kreiſes Löbau 
den Wieſenbaumeiſter Kölſch vom 1. April 1918 ab 


m Kreisbaumeiſter. Herr Kölſch hat die Stelle f. aft 


isher kommiſſariſch verwaltet. 
Flatow, 17. Dezember. (Über Veruntreuungen) 


bei dem hieſigen Kraftfahrkommando wird berichtet. B 


An ihnen ſind ein Fe bel und ein Unteroffizier 
beteiligt. Der Schmuggel bezieht ſich auf 30 
1 ERBEN, die zu Ungunſten der Kaffe berechnet 
wurden. 

Pr. Stargard, 17. Dezember. (Plötzlich vom 
Tode ereilt) wurde heute der Lokomotivführer 
Zupke aus Dirſchau auf der Fahrt zwiſchen den 
Stationen Swaroſchin und Pr. Stargard. Nach Ans 
gabe des die Maſchine begleitenden Heizers iſt er 
unterwegs auf die im Tender mitgeführten Kohlen 
geſtiegen, wo er dann leblos vorgefunden wurde. 
uf welche Weiſe der Dahingeſchiedene ums Leben 


konnte vorgeſtern die Arbeiterwitwe Berta Zoellner, 
geb. Froſt, in Schidlitz in außerordentlicher Friſche 
im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder begehen. 


Kaiſerin mit einem huldvollen Schreiben 90 Mark 
als Geburtstagsgeſchenk für die Greiſin überſandt, 
das dieſer mit der gleichen vom Magiſtrat geſtifte⸗ 


ten Summe überreichte. 

Danzig, 18. Dezember. (Die drohende Woh⸗ 
nungsnot.) Die ſteigende Wohnungsnot bildete 
den Gegenſtand einer eingehenden Beratung im 
anziger Haus: und Grundbeſitzer⸗Verein. In 
längeren Ausführungen wies der Vorſitzer, Stadt⸗ 
5 Angebot 


verordneter Bauer, darauf hin, daß } 
zurzeit einen Tiefſtand erreicht 


an Wohnungen 


habe, wie es ſeit Danzigs Beſtehen bisher nie der 
Fall geweſen. Hervorgerufen ſei dieſe Wohnungs⸗ 
not die kriegs⸗ 


1 den großen Zuzug, den 
en Betriebe verurſacht haben. Eine Ab⸗ 
51 durch die vielen 


induſtrie 
wanderung nach dem Kriege 
Feldgrauen, die in Danzig nach beendigtem Kriege 
Arbeit ſuchen werden, nicht zu erwarten. Aller 
Porausſicht nach werde Danzig nach Friedensſeß 
infolge Erſchließung des polniſchen und kurlän⸗ 
diſchen Hinterlandes zu einem Aufblühen kommen, 
für das die Stadtgemeinde ſich ſchon eingerichtet 
habe durch Erwerbungen und Ausarbeitung von 
Millionen⸗Profekten. Dem zu erwartenden Zuzuge 
an Mietern ſtehen nun keine Wohnungen zur Ver⸗ 
fügung, und der Bedarf an neuen rejp. leeren Woh⸗ 
nungen werde jährlich auf 1500 geſchätzt. Der Ma⸗ 
giſttat hoffe zwar Abhilfe ſchaffen zu können durch 
Förderung der Kriegerheimſtätten, aber die ganze 
Lage des Baumarktes laſſe erwarten, daß das 
Bauen auch nach dem Kriege ſo teuer ſei, daß ſelbſt 
das Wohnen in den Kriegerheimſtätten nicht zum 
Ideal werde. Ein kleines, ganz beſcheidenes 
Häuschen koſte jetzt 12 000 Mark, was einer Jahres⸗ 
miete von 600 Mark entſpreche, die von Kriegs⸗ 
invaliden kaum aufgebracht werden könnten. Der 
Redner hob zum Schluß hervor, daß der Haus⸗ 
heſitzerſtand bemüht fein werde, der kommenden 
Not entgegenzuwirken. 

Danzig, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
Trauerfeier für den verſtorbenen Geheimrat Zieſe⸗ 
Elbing fand heute Vormittag 11,30 Uhr auf der 
Schichauwerft hier ſtatt. In der offenen Ma⸗ 
ſchinenhalle verſammeltru ſich die Beamten und 
Arbeiter, vor denen Pfarrer Lieppe über das 
Bibelwort „Der Herr, dein Gott, hat dich geſegnet 
in allen deinen Merken” ſprach. Alsdann rühmte 
Oberingenieur Proehl in dem Verſtorbonen den 
Ingenieur und vornehmen Menſchen. Mit Beet⸗ 
hovens Hymne „Die Himmel rühmen“ wurde die 
Feier geſchloſſen⸗ — Dem Direktor des Danziger 
Stadtteathers, Rudolph Schaper, iſt vom Sultan 
die Rote Halbmond ⸗Kriegsdekoration verliehen 
worden. — Die Hundertfahrfeier der Danziger 
Singakademie wurde am Sonnabend und Sonntag 
begangen. Am Sonnabend fand die Uraufführung 
des großen Chorwerkes „Mutter Erde“ von Hugo 
Kann ſtatt, die einen tiefen Eindruck erzielte. Der 
eigentliche Feſtakt wurde dann am Sonntag abge 
halten. Oberpräſident von Jagow hielt eine An⸗ 
ſprache und Konſiſtorialrat D. Dr. Kalweit die 
Feſtrede. Muſikaliſche Darbietungen gaben den 
Rahmen, und die Feier ſchloß mit Beethovens Chor: 
fantaſie. — Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich 
heute wiederum zunächſt in zweiſtündiger geheimer 
Sitzung mit Peiſchlevenen Gelände⸗An⸗ und Ver⸗ 
käufen und dann mit einer großen Aenderung der 
Lehrerbeſoldung. Für die Volksſchullehrer wurde 
die Ortszulage auf 300 bis 500 Mark iertgeleht für 
die Volksſchüllehrerinnen auf 100 bis 500 Mark, 
die Amtszulagen für die Leiter der Volksſchulen 
wurden erhöht, ebenſo die Vergütung für Ver⸗ 
tretungen, letztere von 100 auf 130 Mark. Schließ⸗ 
lich erfährt auch noch die Vergütung bei Stunden 
eine angemeſſene Erhöhung. Insgeſamt erwachſen 
der Stadt durch dieſe Neuregelung Koſten im Bes 
trage von 192 700 Mark. Im weiteren Verlaufe 
der öffentlichen Sitzung wurde eine Ausdehnung 
der Kriegsverſicherung für die ſtädtiſchen Arbeiter 
beſchloſſen und die Beihilfe für die Auskunfts⸗ und 
Aub für Tuberkuloſekranke um 7000 Mark 
erhöht. > 

Lötzen, 18. Dezember. (Ein ſchwerer Unfall mit 
tödlichem Ausgang) 10 len wie die „Lötzener 
Zeitung“ meldet, am onnabend Nachmittag auf 
dem Schulhofe der höheren Mädchenſchule. Hier war 
der Freileitungsmonteur Schulz aus Nagnit von 
den Siemens ⸗Schuckert⸗Werken damit beſchäftigt, 
an den zur Verſorgung der evangeliſchen Kirche mit 
elektriſchem Licht gebauten Leitungen Reparaturen 
vorzunehmen. Hierbei fiel er aus bisher noch nicht 
aufgeklärter Urſache von dem hohen Steigemaſt 
und blieb tot liegen. 3 a 

Gumbinnen, 17. Dezember (kin Räuber⸗ 
ſtückchen.) In der Wohnung eines Hauſes in der 
Friedrichſtraße fand man am Donnerstag Abend 
die Wirtſchafterin eines Forſtmeiſters mit zuſam⸗ 
mengebundenen Armen bewußtlos vor. Wie die 
Polizei ermittelte, ſind zwei unbekannte, gut⸗ 


Transport von Munition und Kriegsmateriali gekleidete Männer in die Wohnung eingedrungen, 


Dem Pfarrer Hoffmann hat auf ſeine Bitte die | tet wurde. 


| 


ee 


eine betäubende 
8 


Bromberg, 17. (Eine rhafte 
Beute) machten ene I der Hach = onn⸗ 
tag bei dem Bäckermei 


lich 


Bromberg, 18. 


(„Friedrichs⸗Gumna⸗ 
fum. — 6 nate 


eind⸗ 
licher Geſinnung.) Durch königli Erlaß iſt ge⸗ 
ann 99 955 daß 55 mig. 6 = 


f 
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Bromberg, 19. Dezember. (Die Tätigkeit der 
amtlichen Handelsſtellen in den beſetzten Gebieten 
des Oſtens.) Im Dienſtgebäude der Handels⸗ 
kammer zu Berlin fand am 14. Dezember eine Vor⸗ 


gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ſtands⸗, Beirats⸗ und Vertreterverſammlung der 
Danzig, 18. Dezember. (Ihren 90. Geburtstag) amtlichen Handelsſtelle deutſcher Handelskammern 


ſtatt, in welcher über die Tätigkeit der amtlichen 
Handelsſtellen in den beſetzten Gebieten des Oſtens 
während des verfloſſenen Jahres eingehend berich⸗ 
A Von den anweſenden Vertretern der 
deutſchen Handelskammern wurde nochmals betont, 
daß die alsbaldige Eröffnung einer amtlichen Hon⸗ 
delsſtelle in Niga im dringenden Intereſſe von 
Handel und Induſtrie Deutſchlands liegt. Es 
wurde folgende Entſchließung einſtimmig ge⸗ 
faßt: Die 7. ordentliche Pertreterverſammlung der 
amtlichen Handelsſtellen deutſcher Handelskammern 
bedauert, daß es ſich bisher nicht hat ermöglichen 
laſſen, die Organiſation der amtlichen Handelsſtelle 
auf Riga auszudehnen, und erſucht den Vorſitzer, 


die erforderlichen Schritte hierzu ſchleunigſt zu 


wiederholen. 

Strelno, 10. Dezember. (Stall und Scheunen⸗ 
brand.) In Ciechrz ſind Stall und Scheune des 
Grundbeſitzers [bert Olejnik wiedergebrannt. 
Sämtliche Getreidevorräte ſowie landwirlſchaftliche 
Maſchinen und Wagen pp. find mitverbrannt. 

Poſen, 17. Dezember. (Der Vorſtand der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Poſen) erhebt 
in einer Eingabe an die zuſtändigen Stellen ener⸗ 
iſchen Proteſt gegen die ſeiner Anſicht nach höch⸗ 
tens durch Hereinbeziehung der Schwund⸗ und 
Saatkartoffeln erfüllbare Kartoffellieferungs⸗ 
auflage verlangt, daß die Provinz Poſen nicht 
wieder in ſo erheblich ſtärkerem Maße als die Nach⸗ 
barpropinzen, ſondern gleichmäßig mit dieſen zu den 
Kartoffellieferungen herangezogen wird, und weiſt 
darauf hin, daß ein weiterer Rückgang des ſchon 
jetzt erheblich verminderten Kartoffelanbaues in 
der Provinz Poſen die notwendige Folge der gegen⸗ 
wärtigen Kartoffellieferungsauflage ſein muß; 
auch ſei bei der völligen Futter⸗Mißernte in der 
Provinz eine gänzliche Lahmlegung vieler landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe mit Sicherheit zu erwarten. 

Rogaſen, 17. Dezember. (Keine Kohlen.) Ob⸗ 
wohl der Gasverbrauch hier ſehr eingeſchränkt wor⸗ 
den, iſt die ſtädtiſche Gasanſtalt ohne Kohlen. Von 
Dienstag an ſoll deshalb die Gasabgabe ganz ein⸗ 
geſtellt werden, falls nicht bis dahin doch noch 
Kohlen eintreffen ſollten. 

Hohenſee, Kreis Be 
Kinder ertrunken.) Am 
und jährigen Söhne des Beſitzers Tabat von 
hier auf den See bei Runow. Der See zeigte 
eine Eisſchicht. Die Kinder a ll beim 
Schlittern, kamen an eine ſehr du 
ertranken vor den Augen ihrer Mitſchüler. Geſtern 
Nachmittag konnten die Leichen geborgen werden. 

Fos 15. Dezember. (Nieſenhamſter.) Der 
„Jarotſchiner Anz.“ berichtet: Durch den Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Reißner ſind auf dem Bahnhof 
wei verdächtige Perſonen ſeſtgenommen. Bei der 

ernehmung ſtellte ſich heraus, daß der eine der 
Dachdecker . en Stelmaczig aus Caſtrop war. 
Er hatte nicht weniger als 63 000 Mark bei ſich. Der 
andere war ein Handlungsgehilfe Artur ne 
aus Berlin⸗Wilmersdorf; auch er führte einen 
größeren Geldbetrag bei ſich. Aus ihren Notiz⸗ 
üchern war erſichtlich, daß beide Lebensmittel zu 
Wucherpreiſen aufkauften. Zum Beiſpiel Iten 
eſi für Erbſen pro Zentner 200 pro Af 5180 pro 

fund 4,50 Mark, für Schinken pro Pfund 8 Mark, 


ür Mehl pro Zentner 60 Mark und für Eier pro 
Schock 32 Mark. Natürlich wurden die zwei Schieber 


ſofort eingeſperrt. Das Geld wurde beſchlagnahmt. 
Vomſt, 17. Dezember. (Beim Holzfällen) im 
Muſchtener Walde ſtürzte ein 110 Baum 
itiger, als erwartet wurde, um u egrub unter 
5 den auffichtführenden Vorarbeiter Hähnel. Der 
erunglückte ſtarb gleich nach dem Anfall; er hin⸗ 
terläßt fünf kleine Kinder. 


Beſtellungen 


auf uuſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
1. Vierteljahr 1918 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land» und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, x 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ Tojtet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet fie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ansgabe⸗ 
ſtelleu und der Geſchäftsſtelle abgeholt 3,00 M., 
monatlich 1,00 Mkt. 5 


er Ag fie durch | 


Landkreis Thorn; 


bilfeſ it 


verliehen worden. 


22. Dezember, um 10 Uhr 46 I 
reicht die Sonne mit dem Übertritt aus dem Ka⸗ 


ihren ti 


bereits wieder den Rücken gewandt hat. 
Wetterkunde gelten die Monate Dezember, Januar 


Winters ſchon hinter uns liegt. 


teilnehmer 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Dezember 1917. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Haus Reimann in 
einem Feldart.⸗Regt., Sohn der verw. Frau Mar⸗ 
Ber R. in Zoppot; Leutnant und Adj. Bruno 

charnhorſt aus Graudenz; Fliegerleutnant 
Gamm aus Schwetz; Leutnant und Batterieführer 
Sauer, Sohn des Seminar⸗Oberlehrers Sauer in 


n Bromberg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Schütze F. Boblitz 


aus Culm; Gefreiter Wye zynski, Sohn des 
Fleiſchbeſch vers W. in Lubiewo, Kreis Schwetz; 

äger Joſeyh Domachowske aus Blottgarten, 
Musketier Hellmut Gos da 


aus Klodtken, Kreis Graudenz; Gefreiter Walter 


Buſch aus Graudenz. 


Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
dem Nechnungsrat Wiehr in Graudenz 


— Rege Iverleihung.) Dem Oberbahn⸗ 
ofsvorſteher Berger in Bromberg iſt der Titel 

Rechnungsrat verliehen worden. 

Die Ferien im kommenden Schul⸗ 


jahre) find vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schul⸗ 


kollegium wie folgt feſtgeſetzt worden: Oſtern: 


von Freitag, 22. März, bis Dienstag, 9. April 


(17 Tage); Pfingſten: von Donnerstag, 


16. Mai, bis Freitag, 24. Mai (7 Tage); die großen 
Sommerferien: von a r 
Dienstag, 6. Auguſt (31 Tage); Herbſtferien: 
von Mittwoch, 2. Oktober, 
ber (12 Tage); f 
Freitag, 20. Dezember 1918, bis Freitag, 3. Januar 


Freitag, 5. Juli, bis 
is Dienstag, 15. Okto⸗ 
Weihnachtsferien; von 


1919 (13 Tage). 
— (Winters Anfang.) Am Sonnabend, 


in. vormittags, er⸗ 


lenderzeichen des Schützen in das des Steinbock 
ten füdlichen Stand: der Winter beginnt. 
Vom aſtronomiſchen Standpunkt aus müßte der 


22. Dezember, der Tag der Winterſonnenwende, als 
Beginn des neuen Sommers bezeichnet werden, da 


nun die Sonne ſich wieder zu uns wendet und das 


Reich des Lichtes ſich wieder auszubreiten beginnt, 
bis zur vollen Herrſchaft. Aber das Klima geht 


nicht mit der Aſtronomie zuſammen, ſondern hinkt, 
ſozuſagen, einige Monate hinter den reigniſſen in 
der Sternenwelt her; die größte Kälte tritt erſt ein, 


wenn die Tage ſchon wieder länger werden, wie 


auch die Hundstagshitze erſt beginnt, wenn die 
Sonne, die Spenderin von Licht und Wärme, ac 
n der 


und Februar als Wintermonate, alſo der 1. De⸗ 
ember als Winters, der 1. März als Frühlings 
nfang, ſodaß etwa ein Viertel des eigentlichen 
Nach der milden 
Witterung der erſten Dezemberwochen hat nun 
Froſtwetter ſſen. Ii Ob es andauern wird, kann 
niemand wiſſen. Im vorigen Jahre, wie noch er⸗ 
innerlich ſein wird, begann der Winter am 5. Ja⸗ 
nuar, war dann aber von e langer 
Dauer. 1 das Feſt wird jedenfalls noch Froſt 
er 5 
— (Fahrpreisermäßigung zum Bes 
ſuch deutſcher Kriegsteilnehmer um.) 
Wegen vorgekommener Mißbräuche muß fortau zur 


Erlangung der zum Beſuch kranker oder verwun⸗ 1 


deter oder zur Beerdigung verſtorbener Kriegs⸗ 
zugeſtandenen Fahr reisermäßigung 
beim Löſen von Fahrkarten am lter neben der 
bisher erforderlichen 0 der Ortspolizei⸗ 
behörde noch eine mit Siegel oder Stempel ver⸗ 
ſehene Betätigung oder ein Telegramm der Laza⸗ 
rettverwaltung oder des behandelnden Arztes über 
die Erkrankung, Verwundu oder das Ableben 
des Kriegsteilnehmers, ſowie darüber vorgelegt 
werden, daß dem Beſuch nichts entg enſteht. Bei 
Beendigung der Rückfahrt müſſen die Ausweiſe, Be⸗ 
ſtätigungen und Telegramme mit den Fahrkarten 
abgegeben werden. | = 
Ein Kriegszuſchlag zum Güter⸗ 
Der preußiſche Landeseiſen bahn ⸗ 
rat hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig die 
Erhebung eines 15prozentigen Zuſchlages auf alle 
Güter⸗ und Tiertarife der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaft beſchloſſen. ie Vorlage wird 
noch dem Landtag zu 15 die Erhöhung ſoll in 
Form eines Riege ages a m 1. April 1918 
inkraft treten. Dieſer Kriegszuſchlag ſoll nur vor⸗ 
übergehend während es Krieges beſtehen, ſpäter 
abgebaut und gegebenenfalls in das Tarifſyſtem 
eingearbeitet werden. Der Landeseiſenbahnrat be⸗ 
8 role die beſtehenden Ausnahmetarife 
ür Petroleum, Benzin und Schmieröl, ſowie die 
Kaen bee n für Saatgut en det 
Er genehmigte eine Anzahl von Beſchlüſſen der 


ſtändigen Tariftommiſſion der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen zum deutſchen Eiſenbahngütertarif, ſo die 
Einführung von Mindeſtfrachten für agen⸗ 
ladungen und die Einführung einer Mindeſt⸗ 
entfernung. ü 
— (Paketſendungen an Kriegs- 


efangene.) if der kürzli 


im N Ge⸗ 
chen Vertretern der 


utſchen 


Pakete Gegenſtände enthalten, 
von Leben und Eigentum b. 955 
britiſche Regierung hat nun eine Preſſeveröffent⸗ 


welchen Paketen an 0. ice le beigefü 


eine franzöſiſchen und ruſſi! 


gen. 
iegsgefangener und Zivil ö 
r el derartige Zins⸗ j 
nach Frankreich 
nordnung gegen 
ran⸗ 
icher Grund 
1 An de Sicherheit 


7 es 1. Armee⸗ 


Im Intereſſe 
iſt für den Bereich 


des Korpsbezirks 


(korps angeordnet worden: 1. Die Zerſtückelung von 
ländlichen Grundstücken, ſowie die Aufhebung ihrer 


— — 22 2 2 09 . „ „ . enn nne 


wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit iſt nur mit Geneh⸗ 

migung des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen des 

Magistrats zuläſſig. 2. Die Veräußerung und Ent⸗ ommenden 
fanden lebenden oder toten Invenkars von 
ländli en Grundſtücken, ſofern dadurch die ord⸗ 
Han gemäßige Bewirtſchaftung des Grundſtücks ge⸗ 
führdet wird, ſowie die Bekanntmachung über der⸗ 
artige Veräußerungen iſt nur mit Genehmigung des 
pe in Stadtkreiſen des Maägiſtrats, 

ig. 

‚— (Staatliche Bewirtſchaftung des 
teriſchen Leimes.) Der da 4 
Erſatzfutter iſt die zuſtändige Reichsſtelle für die 
Bewirtſchaftung des ti 


werbe, Buchbinder Malergewerbe u 
% chbindergewerbe, alergewerbe und 


Zum 


„Goldenen Sonntage“. 
(Eine „ergreifende Anregung.) 

Nicht Kupfer, noch Silber beſcheiden rollt, 

Der kommende Sonntag ergreift das Gold! 

Die Herzen, ergriffen von Weihnachts kuſt, 

Sie werden des sim — Strumpf ch bewußt. 

Hervor, ihr goldenen Münzen fein! 

Ein freudiger Schauer ergreift das Gebein. 

Doch gebet nicht Gold ch ür Flirter und Tand, 

Das Gold ergreift das Vaterland! 

Schon kündet golden die Zukunft ſich an; 

Doch den — Ernſt der Stunde nr der Mann! 


Ergriffen muß werden, was gold 


5 ig ruht 

In Schachtel und Kaſten! — Ergreifet den Hut! 

O doppelt goldene Weihnachtszeit, 

Ergrifft ihr die ſchöne Gelegenheit . I 
Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


a 
Bezugsvereinigung errichtet worden, die als ger 
werblicher Selbſtverwaltungskörper dem genannten 
ieje Be⸗ 


Brieffaſten. 
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. 
kön zen nicht beantworket werden.) 


edel gehan⸗ 


dem Mangel von Näh⸗, Strick⸗ und Stopfgarn 
sbekleidungs⸗ 
ſtelle. Die Verſorgung der bürgerlichen Bevölke⸗ 
rung leinſchließlich Anſtalten, Betriebe uſw.) mit 
Näh⸗, Strick und Stopfgarn wird zurzeit bei der 
Reichsbekleidungsſtelle vorbereitet. Eine Bekannt⸗ 
machung über die Verteilung von Baumwoll⸗ 
nähfäden uſw. wird in kurzer Zeit veröffentlicht 
werden. Vorherige Anfragen und Anforderungen 
find zwecklos und können nicht beantwortet werden. 

— (Die Phantaſiepreiſe für Rum, 
Kognak und andere Spirituoſen) kom⸗ 
men ins Wanken. Seit der Ausſicht eines Em 
ſtillſtandes mit eventuell folgendem Frieden find 
die Preiſe bereits im Sinken und dürften bald 
wieder eine erträgliche Höhe erreichen. 


Bl f 
ne Arbeiten teilt folgendes 1 5 3 


chloſſen fanden. Dann wäre es wohl ihr gutes 

cht geweſen, die Abnahme der Pakete zu fordern, 
— und preußisch iſt auch, auf feinem Recht zu be⸗ 
ſtehen. Die öffentliche Bekanntmachung, daß die 
Amter bis 6 Ahr geöffnet ſind, nimmt man als 
Vorſchrift für das Publikum, nicht für die Beamten⸗ 
ſchaft. Wird die Vorſchrift als Feſtſetzung der Ar⸗ 
beitszeit der Beamten ausgelegt, dann ſollte eben 
die Bekanntmachung dahin abgeändert werden, daß 
die Türen um 5.30 oder 5.45 Uhr geſchloſſen werden. 

Frau M. Eine Beſchwerde über eine e 


wertigen Brennſtoffes wie Torf mit der Eiſen⸗ 
bahn auf 
in der der Wagenbeda 
Brennſtoff Kohle ni 
eine unwirtſchaftliche Inanſpruchnahme des Wagens 
Kart gaſtelte Wogen gent für den Be gend ker 
tellte Wa e 1 rsa 
Kohlen verloren, ee ſowohl r die Rüſtun 


Schule können Sie bei dem Herrn Oberbürgermeiſter 
oder bei der Stadtſchuldeputation einreichen. | 


Eeingeſand.. 
Für dſeſen Teil übernimmt die Schriſtt⸗ Aung nur die 
i ann preßgeſetz iche Berantwor lung.) ö 
Trotzdem Licht part werden ſoll, be⸗ 
5 . 8 Aus Tagen . 


gens 
91 748 Uhr hell erleuchtet find. Sit das Einschränkung? 
Eine für viele. 


Dom U-Boot. Krieg. 


In den letzten Nachmittagsſtunden eines ſchönen 
Auguſt⸗Tages dieſes Jahres war „A.“ vor einem 
Sofen der engliſchen Oſtküſte ‚eingetroffen und hatte 
bis zum Eintritt der Dunkelheit Gelege 
ut Dampferverkehr zu beobachten. 
ſehr wichti 
Minen die 


rechnen. Diejenigen rſte 

mehr genügend Beſtände und über (nicht mehr er⸗ 

5 105 usſäure verfügen, dürften in abſeh⸗ 
r Zeit ihren Betrieb einſtellen. : 


e ſt⸗ 
d : 6 Ilſchaft. 
F ) 


Culmer Land.) Die 


; t 
ne ſchließt ab mit 4473 Tat den Ge 
u 


won 8 7 22 22 3 

0 te Wirkung ausüben würden, die man 
guthaben von 34 Genoſſen zu je 100 Mark, 65 am Abend 55 n beabſichti 

8 28 4. je 10 Mark, und Zinsgewinn von Die Dunkelhelt war e e und die 
= d argen n der Nacht hatten ſich über Meer 
— Verein für bildende Kunſt und und Küſte gelegt. Einige einſame Bewachungs⸗ 
Kunstgewerbe.) Die emälde⸗ Aus“ fahrzeuge bummelten ſtumpffinnig auf und ab, doch 
ſtellung, die am Sonntag, 23. Dezember, vor⸗ unbemerkt von ihnen wurde gegen 9 e Minen⸗ 


Neben Slſtdien, A 


A x t ö 
zeichnungen zeichnen ſich Br ihre Farbenfreudig⸗ Donn Stunde nahte von See 


nnen großer, tiefbeladener 


wird dem, Bublitum empfohlen, Er alle 
rieſiger ſchwarzer Sprengwolke über das Bor 
ie Sie 1125 In l 9 
Himmel herabblinzelnden Sternlein . 


ſenkre 


Theaterbüro: Mor langt die 

„Der Soldat der Marie“ zur 

Der Sonnabend bringt bei er⸗ 

ſen „Könige. Am Sonntag es 
m Weihnachtsmärchen „A bro 

in Szene, während abends in neuer Einſtudierung 

das bekannte Luftſpiel a weißen Nößl“ erſtmalig 

in dieſer Spielzeit zur Aufführung kommt. 
— (Silberne Hochzeit.) Das Feſt der fil- 
t feiert am Mitten den 


1 
( 5 A1 nach Backbord 1190 und 
— n 1 
der Weichſel, die 14 dauernd im Steigen befindet, 1 egann. Als der etwa onnen 
e 


i mpfer durch drahtloſe Hilferufe Bewachung 
eingetreten, Traftenverkehr eingeſtellt i i Boot für ku 
werden mußte e Fähre, wenn auch unter f inter We. ging das 1 not für kurze 


erheblichen Schwierigkeiten, ihren Betrieb noch auf Mitternacht war vorüber, als der Komman⸗ 
? dant, Oberleutnant z. S. von H., Befehl zum Auf⸗ 


85 © er Polizeibericht) verzeichnet Heute tauchen gab. Wiederum war ein Dampfer in Sicht, 


rreſtanten. 5 deſſen Anker gerade kurz vor der Minenſperre 
JJTTTTTCT!T!.0.00é0é0é ²ĩͤ vv die Tiefe 52 Die geringe Waſſer⸗ 
amen Frenkel. | tiefe, der leere Zuſtand der elektriſchen Batterie, 


ſowie die Nähe von Bewachungsfahrzeugen ließen 
Anus dem Landkreiſe Thorn, 20. Dezember. (Die einen ſofortigen Angriff nicht ratſam erſcheinen. 
Feflügeſcholera) unter dem Federvieh des Gutes Dahingegen war in dem immer heller werdenden 
Klsefelde fit erloschen. Mondſchein am öſtlichen Horizont jetzt ein Segler 
— .. rt aaußasetaucht, deſſen Erſcheinen den Kommandanten 


2 zu einigen blitzſchnellen Erwägungen veranlaßte. 
Liebesgaben für unſere Truppen. Wie 


Wie wäre es, wenn man den Segler einfach en⸗ 
Es gingen weiter ein: 


terte? Dann konnte man in aller Ruhe längsſeit 
: liegend die Batterie wieder aufladen, blieb in der 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, Nähe, ohne von den Bewachern bemerkt zu werden. 
Brefteſtraße 35: Dr. L. zu Weihnachten für den Gedacht, getan! Ganz leſſe fuhr „U.“ von 
Sauptbahnhof 50 Mark. hinten an den Segler heran, ging längsſeit, worauf 


Anonyme Anfragen F 


M. h 2 a 
beit“, kann doch nicht zum Gegenſtand eines „Eins; tungsboote zu Waſſer gekommen. 


von Gefühlen leiten 2 85 Dann müßte um feine Tätigkeit nach einem anderen Orte der 


che Auſmerkſamkeit der Kaufluſtigen allen bezugs⸗ 


dem Zuwachs am Sonntag 


finhaber, die ſonſt gern klagen, ſprachen ein ge⸗ 


noch bis 


Daniels⸗Schöndorf wurde am Mittwoch Mittag 
das Urteil gefällt, lautend: Daniels wegen fal⸗ 
cher Auskunft gegenüber der Preisprüfungsſtelle 
zu tauſend Mark Geldſtrafe bezw. für je 1 


ff ſam in den Tod zu gehen, weil ſich einer Neigungs⸗ 


® 


(Große ÜAnterſchleife in einem Kon⸗ 
ſum verein.) Der Lagerhalter Joſef Kron⸗ 


einige Blaujacken behende wie die Katzen mit Ka⸗ 
rabinern, Handgranaten und Revolvern an Deck 
an 1859 der n 120 58 De 
ſatzung des Schoners mit dem Befehl „Hands up! 5 ER 
(Sünde hoch!) die ängſtliche Antwork „Pardon!“ Wiens hat Anterſchlagungen in Höhe von nahezu 
entlockten, woraus zu ſchließen war, daß man einen 140 000 Kronen begangen und wurde dem Landes 
Franzoſen vor ſich hatte. war mit Kohlen von gericht eingel efert. 
n en 5 n 1 wurde rn 
nun in aller Ruhe zu Anker gebracht, ein Vorgang, | 5 
der den in der Kühe befindlichen eagliſchen Be; Gedankenſplitter. 
wachungsſchiffen jedenfalls ſelbſtverſtändlich vor⸗ Nur die Verbeſſerung des Herzens führt zur 
kommen mußte. Angeſtört neben dem Segler lie⸗ wahren Freiheit. Fichte. 
gend und unbemerkt von den Feinden konnten nun 

Letzte Nachrichten. 


die elektriſchen Batterien zum Antrieb der Motore 
ae leiche 2 800 el a: ren = 

r blei ein 9 ns be⸗ 

eat ie ec de | Braſtliens Beteiligung am Kriege. 
ſahle Mondlicht anzutreten, als das Aufladen be. Bern, 19. Dezember. Pariſer Blätter 
LE ale und der en melden aus Rio de Janeiro: Das Kabinett hat 


gann bereits ſeine ſtegreiche Herrſchaft über das 


liegenden Dampfer hin, in deſſen Heck en us ſchlüſſe unverzüglich mit der Lebensmittel⸗ 
ber Haßtpfer verſorgung der Alliierten zu beginnen. Die 

Frage der militäriſchen Mitwirkung Brafiliens 
wurde ebenfalls beſprochen. Admiral de Mais 
tos wurde zum Vertreter Brafiliens im ſtän⸗ 
digen Kriegsrat der Alliierten ernannt. Mili⸗ 


! 


militäriſchen Kräfte Braſiliens im Lande ſelbſt 
von franzöſiſchen Offizieren ausbilden zu laſſen, 
damit Braſilien jpäter den Alliierten volle 
kommen unabhängige Hilfe bringen könne. Der 
belgiſche Geſchäftsträger bemüht ſich, eine ſüd⸗ 
amerikaniſche Fremdenlegion zu bilden, die 
unter der Flagge der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika an der Weſtfront kämpfen ſoll. 
Die Vertreter der ſüdamerikaniſchen Regierun⸗ 
gen unterſtützen dieſen Plan. x 
Sarrail abberufen. 

Amſterdam, 19. Dezember. Das Rem 
terſche Büro meldet aus Athen vom 15. Dezem⸗ 
ber: Die Blätter melden die Abberufung Sar⸗ 
rails. Sein Nachfolger ſei General Caillau⸗ 
mane. Sarrail ſei zu einem höheren Poſten 
beſtimmt. Ferner wird gemeldet, daß der fran⸗ 
zöſiſche Admiral, der das Geſchwader der Alli⸗ 
ierten im Aegäiſchen Meer befehligt, durch den 
Konteradmiral Fatu erſetzt worden ſei. 


Engeres Zuſammenwirken zwiſchen Frankreich 
und Amerika. 

Paris, 19. Dezember. Havasmeldung. 
Beim Miniſterpräſidenten wird ein Beirat für 
planmäßige Ausgeſtaltung des Zuſammen⸗ 
wirkens mit den Nordamerikanern gebildet. 
Jules Cambon, früher Botſchafter in Berlin, 
wird die Maßnahmen für das Zuſammenwirken 
zu treffen und ihre Durchführung zu über 
wachen haben. 

Kriegsausbildung nordamerikaniſcher Truppen 
auf Kuba. 


Mannigfa'tiges, 


(Erſchoſſen.) Nach einem Privattelegramm 
des „Berl. Tagebl.“ aus Breslau wurde der 
Rechtsanwalt Otto Korſen, der vor der Ver⸗ 
mählung ſtand, in feiner Wohnung von feiner 
früheren aus Berlin nach Breslau gekommenen 
Wirſſchafterin wegen angeblichen Bruchs des 
Eheverſprechens erſchoſſen. 

Ueber den ſtillen Sonntag in 
Berlin) berichtet der „Berl. Lokalanz.“: Es 
wurde tüchtig eingekauft, aber einen Rückſchluß 
auf das Weihnachtsgeſchäft läßt der Trubel nicht 
zu. Die Kaufluſt iſt erſichtlich im Steigen, es iſt 
Geld genug im Volke, der Preis beruhrt nicht 
ſonderlich. Allein die Bezugsſcheinpflicht iſt der 
große Störenfried. Deſto mehr wendet ſich die 


ſcheinpflichtigen Waren zu. Leider hat die Güter⸗ 
ſperre vielfach die Heranſchaffung neuer Güter 
behindert. Ein ſicherer Ueberblick ließ ſich in 
über die Einkaufs⸗ 
möglichkeiten nicht gewinnen. Aber die Geſchäfts⸗ 


wichtiges Wort: „Das Weihnachtsgeſchäft ver⸗ i 
läuft ubernormal. Wir find zufrieden!“ Madrid, 15. Dezember. (Verſpätet ein⸗ 
(Das Urteil im Prozeß Schöndorf. getroffen.) Funkſpruch des Vertreters des 
In dem in Düſſeldorf verhandelten Prozeß Wiener k. und k. Korreſpondenzbüros. Einer 
Meldung des „Imparcial“ zufolge befinden 
ſich auf Kuba im Einverſtändnis mit der kuba⸗ 
5 niſchen Regierung 10- bis 20 000 Mann nord⸗ 
amerikaniſcher Truppen, die dortſelbſt ihre 
Kriegsausbildung erhalten ſollen. 


Berliner Börſe. 

In den Rückgängen der letzten Tage iſt heute an der Börſe 
ein Stillſtand eingetreten. Das Geſchäft biteb zwar noch ru⸗ 
hig und die Spekulation ging aus ihrer abwartenden Haltun 
nicht heraus. Immerhin bewirkten die Deckungen eine Erhö⸗ 
lung, beſonders für Schiffahrtsaktien, don der namentlich 
Hanſa profitieren konnten. Alle von Wien abhängigen Werte 
mit Ausnahme der türkiſchen Tabakaktlen waren gebeſſert. 


Mark einen Tag Gefängnis verurteit. Die 
Strafe wird als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt erachtet. Die Angeklagten Hermann 
Schöndorf, Albert Schöndorf, Caasmann, Genius 
und Heuſch wurden freigeſprochen. Die Ver⸗ 
handlungskoſten der Fünf fleigeſprochenen wurden 
der Staatskaſſe auferlegt, außerdem die Vertei⸗ 
digungskoſten für Heuſch. 

Ein Kriminalbeamter erſchoſſen.) 
Sonnabend Nacht wurde in der Altſtadt von 
Frankfurt a. M. ein Krömtnalſchutzmann von 
Einbrechern, die er feſtnehmen wollte, erſchoſſen. 
Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 

([Liebesdrama.) Der 57 Jahre alte Ge 
ſchäftsführer und Stadtverordnete Burgau in 
Weißenfels vergiftete ſich am Montag, nach⸗ 
dem er feine 42 Jahre alte Wirtſchafterin Stengler 
erſchoſſen hatte. Aus einem hinterlaſſenen Briefe 
geht hervor, daß beide beſchloſſen hatten, gemein⸗ 


Amfterdam, 13, Dezember. Wechſel auf Berlin 43,90, 
Wien 26,25, Schweiz 53,40, Kopenhagen 74.50, Stockholm 
79,00, Newyork — London 11,04, Paris 40,70, 


es sn, 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Böeſe. 
Für telegraphiſche a. 19. Dezemb la, 18. Dezemb, 
Auszahlungen: ] Geld | Brief | Geld Brief, 
Holland (100 Fl.) 240%, | 24171, | 24244), 
Dänemark (100 Kronen) 179% | 180 181, | 182 
Schweden (100 Kronen) 199/200“. 202°. | 203%, 
Norwegen (100 Kronen) 186°|, | 186°, | 1872|, | 1872, 
181 181% 132 | 13281, 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 9 64,20 | 64,508 64,20 64,30 
80 801% 80 80² 
20,03 20,15] 20,06] 20.18 
Spanien 129% | 130°, | 128", | 130%, 


Wallerflände der Meinfel, grahe un Ache. 


Stand des Waſſers am Pege 


ehe inſofern Hinderniſſe in den Weg ſtellten, als 
beide bereits verheiratet und auch im Beſitz von 
Kindern waren. 

(Ein Sittenbild vor Gericht.) Der 
Seminardirektor Karl Thomas aus Rotenburg 
(Fulda), vom Amte fuspendiert und jetzt in Berlin, 
und die Seminarlehrerin Luiſe Heiſen, eine 
Pfarrerstochter aus dem benachbarten Waldau, 
ſtanden vor dem Kaſſeler Schwurgericht, um ſich 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 


Der Seminardirektor, ein Mann von 48 Jahren, der rag] = [Zus m 4 
verheiratet, und Fräulein Heilen, 21 Jahre alt, Weſchſel bei Thon. . 120. | 0,81 | 19.1 092 
waren in ein Liebesverhältnis getreten. Der Bräu⸗ "lese . 9.122 18 1.21 
tigam des Fräulein Heiſen, der 27 Jahre alte Cbwalowice. . 118. | 240 17. 228 
Pfarrer N., hatte Verdacht geſchöpft, und es kam . 2 — 


Pfarrer und Seminardirektor, woraus ſich ein Be⸗ Netze bei Czarnitlan — = = 
leidigungsprozeß entſpann, der in Kaſſel am 24. e. 5 
bruar 1913 verhandelt worden war. In dieſem Meteprologiſche n zn Thorn 


5 1 f 3 Pier 20. Dezember, frei 
Termin hatten beide Angeklagte ihren intimen Ver⸗ Baromete 10 d: 775,5 m ; 


kehr in Abrede geſtellt. Später klagte ſich Fräulein Belferftand der Weach el: 0,91 Meier. 

Heiſen im Juli 1917 bei der Staatsanwaltſchaft . im tag: 

ſelbſt des Meineides an. Unter Zublligung von Vom 19. morgens bis 20. morgens döchſte Temperatur 

mildernden Umſtänden wurden jetzt Thomas zu — 2 end lu niedrigfe — 8 Grab Geifius. 

1 Jahr, Fräulein Heiſen zu 9 Monaten Gefängnis Wetteranſage. 

verurteiſt. . 5 (Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
(Hamſterer.) Auf dem Bahnhof in Bam⸗ Voransſichtliche Witterung für Freitag den 21. Dezember: 

berg wurden vier große Lederkoffer angehalten, . Heiter anhaltende Kälte, 8 


die nach Berlin wandern follten. Man fand 20 m: 2.5 7 
en Gänse, 24 Pfand Vochfleiſch, 47 Pfund Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 21. Dezember 1917. 


ſchließlich zu einem heftigen Auftritt zwiſchen | Brahe bei Bromberg .-Pegel 


e 12 Pfund Preßſac und 6 Pfund Kno⸗ Lultſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
blauchwurſt im ungeführen Werk von 1000 Mark.“ andachk. Nfarrer Jacobi, e 


fellner des Konſumvereins der Bandamgeſtellten 


täriſche Kreiſe halten es für angebracht, die 


Heute mittags 123/, Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mitarbeiterin, 


Fräulein Anna betlejewski 


im Alter von 19 Jahren. 

Ihr Tod verſetzt uns in tiefe Trauer; durch 
ihre Aufrichtigkeit und ihr heiteres, kindlich reines 
Weſen hat ſie ſich unſer aller Zuneigung erworben. 
Wir werden oft und gern ihrer in Liebe gedenken. 


Thorn den 19. Dezember 1917. 


Das Perſonal der Firma Minna Mack Nachf. 


Für die Beweiſe 1 Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben annes, unſeres treuen, guten 
Vaters, beſonders Herrn Pfarrer Lic. Freytag ſowie 
dem Vorſtand des Kriegervereins ſagen herzlichen Dank 


Frau Wilhelmine Pankratz 
und Angehörige. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden meines 


ebene Th 


= Keine Sonderzüge für ac Bet nad Mallet, Derein füt bildende At init. Kunfgewerbe in dat. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß Sonderzüge für 
Gemälde ⸗Ausſtellung 


den Weihnachtsverkehr nicht gefahren werden; mit Zurückbleiben 
Gewerbeſchulgebände, Erdgeſchoß 


beim Reiſeantritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden. 
Königliche Eiſenbahndirektion Bromberg. 

Sonntag den 23. bis Montag den 30. Dezember. 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr, 


die Goldanfaufsfielle Thorn, r ern 


Seg lertor, Eintritt: 50 Pfg., Schüler 30 Pfg., Mitglieder frei. 
iſt Freitag von 10 155 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb Der e 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
[der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Am 


Montag den 24. Dezember 1917 


bleiben 


unſere Kaſſen geſchloſſen. 


Die von der Kundſchaft am 23. und 24. De⸗ 
zember 1917 auf unſere Poſtſcheckkonten einge⸗ 
zahlten Beträge werden wir Wert 24. Dezember 
1917 gutſchreiben. 


Zank Zwiazku Spötek Zarobkowych,. 


Siliale Thorn, 


Deutsche Bank“ Filiale Thorn. 


Odeon-Theater, 


Gerechteſtraße 3 
Von Freitag den 21. Dezember 
bis Montag den 24. Dezember: 


Nauſchende Alkorde. 


Filmſpiel nach bekannten Motiven in 3 Akten. 
Verfaßt und inſzeniert von Franz Hofer. 
Perſonen: 
Reinhold Hardner, Opernsänger 


Seine Mutter 


Kapellmeiſter Wendland 
Evelyn, ſein Enkelkind 

17 Fernanda, eine gr. Sängerin 
Georg Keller, Muſiker 5 3 


Fritz Achterberg, 
Th. i. d Köningräßerfir, 
„ Frida Richard, 
v. Th. I. d. Köniagrätzerſtr. 
A. v. Horn. 
Rudi Wehr. 
Ruth Stuchowa. 

Bruno Eichgrün. 


teuren Mannes, unſeres treu⸗ 
ſorgenden Vaters, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden, jagen wir 
Allen im Namen der Hinter⸗ 


Die Uebungen am 


22. und 23. Dezember 


Istbank für Kandel und gewerbe, 


Sweigniederlaſſung Thorn. 


Der falſche Waldemar. 


bliebenen herzlichen Dank. 5 
Frau Elisabeth Zurawski 
und Kinder. 5 


Süßſtoff. 
Süßſtoff für das Gaſtwirtsgewerbe 
iſt angekommen und liegt zur Ab⸗ 
bofung im Verteilungsamt I bereit. 
Diejenigen Gaſtwirtſchaften, die bisher 
Süßſtoff erhalten haben, können auch 
jetzt die ihnen von der Verbrauchs⸗ 
zuckerkommiſſion am 19. Dezember 
1917 zugeteilte Menge abholen. 
Thorn den 20. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Holpfen und Seele. 


Die Fiſchmarken find ausgegeben; 
demzufolge können auch Hotels und 
Speiſeanſtalten nicht mehr briickſichtigt 
werden. 

Thorn den 20. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der Schneider⸗Rohſtoff⸗Einkaufs⸗ 


nachmitlags 31]. Uhr 


im Kinderhort. 
gebeten, zu erſcheinen. 


in reichſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen offerlert 


Noch iſt es Zeit! 


Pelzagrnituren, 


fallen aus. E zu Au e. g. m. b. J. N 5 
er Ateisberfenuengimann. da a ee 
Maydorn. .... . Nudi Wehr. 


Judendableilung 
{es Valeıl, Frauenverein. 


Sonnabend den 22. Dezember, 


Weihnachtsfeier 


Alle Mitglieder werden 


aadtbaum ama 


Ad. Kuss, Sulmeritrahe 7. 


nie wiederkehrende Gelegenheit, billigſt. 
8 eu 12. 


„ Fritz Achterberg. 


Waldemar Triller, Schauſpieter 
Max Lehmann. 


Pinkus Wipfel, ſein Onkel 
Schnapp, Photogra oh Erwin Fichtner. 
Portier Zitterbart . Hermann Picha. 

1 e Friedrichſtr. 7, wird Sonntag den 

d. Mts. dasſelbe Programm gegeben; von ½2—4 Uhr 

Kinde vorſtellung von 4 Uhr nur für Erwachſene. 


Die Stücke der 


VI. Kriegsanleihe 


liegen zur Abholung bereit. Wir bitten, dieſelben 
in Empfang zu nehmen. 


Deutſche Bank Filiale Thorn. 


Zentral- Theter, Neu. Mal 13 


Von Freitag den 21. bis Montag den 24. Dezember: 


Und wenn ich lieb, 
nimm dich in acht. 


Indiſches Drama in 4 Akten. Aus der Hella Mofa⸗Serie 
1917/18. Ausgeführt von der Dekla⸗Film⸗ Geſellſchaft Berlin. 
Der erſte und zweite Akt ſpielen auf Java. Für die Trachten 
und Koſtüme zu dieſen Szenen dienten Originale zum 
Vorwurf. Die modernen Toiletten von Hella Moja ſtam⸗ 
men aus dem Atelier von Drezoll, Berlin. Regie: Otto 


— Breslau 3, . Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. 8 -, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. Prüfl. = 

Bisher Pen hareits 1026 dar. 164 Abitur. 
; Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 

dar. 52 Damen), 48 für Of und Ui, 115 für G ii u. U II, 


0 
alle 16 Herbst 1917 bestauflen wiedor 
rar. d 129 Einj. 4 Damen das Abitur. 
LEERE 
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genoſſenſchaft, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in 
Thorn eingetragen worden: Durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung vom 
9. d. Mt3. iſt der § 1 des Statuts 
wie folgt geändert: Der Gegenſtand 
des Unternehmens iſt der gemein⸗ 
ſchaftliche Einkauf von Waren für das 
Schneidergewerbe und Abgabe derſelben 
an die Mitglieder, die Uebernahme 
von Arbeiten des Schneidergewerbes 
und verwandter Gewerbe und ihre 
Ausführung durch die Mitglieder. 


Thorn den 17. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


smangsverleigerung 
Sreitap Den A. „. Ms, 


vormittags 10 u 
werde ich 


1 Ladeneinrichtung ee 
Regal) und 1 Partie kurze 
„Tabaks pfeifen 


öffentlich a verkaufen. 
Sammelplatz Friedrichſtraße 6. 


Thorn den 20. Dezember 1917. 


Bopke, Gerichtsvollzieher. 


pfeil, 
Friſuren u 1 1 75 Mode, 
Ondulieren 


zu jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Friſeuſe ſtets im Hanſe. 
Witwe Ida Zakszewski, 
Katharinenſtraße 3, u, l. 


Jugend- 
Schriften 


* in reicher Auswahl. 
C. F. Steinert, 
Gerechteſtraße 2. 


Beues Telephan-Derzeihns, 


nur noch wenige Exemplare, zu haben ) 
der Buchdruckerei Frauke und Papier⸗ 
geſchäft Wallis. 

Erleſle ſachge mäß, erfolgreich, jede Art 


Nachhilfe in Schularbeiten, 


auch ſchon in den Ferien. 
Angebote unter . 2991 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe 


Stienneße, 
Haubennetze, 


5 9 zu moderner Friſur, Zöpfe 
ſehr billig. B. Araczewski, 
Culmerftraße 24. 


Algarten, 


in der Preislage von 320 bis 
nur an Wieder⸗ 
verkäufer. Probepoſtkolli gegen 


600 Mark, 
Nachnahme. Lagerbeſuch loh⸗ 


wen Lefpitſcherſtr. 38,1, 


7 8 2 


Zigarren, 


größere Poſten, vorwiea. prima, Sandbl., 
durch Lagerbeſ. ohne Probeſ von 360 Mk. 


pro Mille aufwärls. M. Zelma. 
Thorn. Breiteſtr. 25. 1. 


Zu den Feiertagen empfehle noch gute 


Zigarren. 


Leo Reding. Culmer Chauſſee 87. 
Elekltiſche 


Taſchenlampen 


für Militär 155 en Hausbedarf, 
ſowie gule 


Erjakbal ferien 


Katafias, Ait Markl 24, 


Fernſprecher 447. 


Geliebte 


Braunfohlen, 
Britellſchutt 


Shorner Necla g . 5 
Kolzgtus. 
Nauchlammer öſche 


zur Streckung von Kohlen bietet an: 


Kohlenkonter Promberg, 


_ Bilbelmfir. 43 48147, Fern! dern precher 13. 


let bar Gel ranch. 


bis 6 %, Ian de ſofort an 
R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8-9. 


empfiehl 


N BD 
N Anna Wieniewaki, a ee 5. 0 
a 
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Jüngerer Schreiber 
mit guter Schulbildung ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 

Angebote unter L. 2986 an * 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin, 
perfekt in Schreibmaſch u. Stenographie, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mes ſucht Stell. von fof. oder ſpäter. 
Gefl. Angebote unter D. 2954 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


ſucht Stellung vom 1. Januar 1918, 
auch als Kalfiererin. Näheres bei 
Bohl. Ulanenkaſino. 


Junge Dame 
mit flotter Handſchrift ſucht in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten Beſchäftigung. 
Angebote unter P. 2994 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mf. Familie ue, Porter, 


auch Zentralheizung und Hausbereinigung 
zu übernehmen oder zwei Zimmer an 


82 
S 


Lehrlinge 


mit freier Koſt und Logies, auch gegen 
Entſchädigung verlangt 


J. Ullmann, Slenpnecneer, 


ER Bong ea 


Derteiraleler Kassenbale, 


hat, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Außer Lohn freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. Schriftliche Angebote 
mit n an 
B. 1 ich & Sohn, 
’ 8 m. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Teige Buchhalter 


(nicht Anfängerin) 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt geſucht. 
Nur ſcheiftliche Angebote unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche. 


Deulſche Bank, Filiale Thorn. 


fallen 


ttelt für dauernd von ſofort ein. 55 5 


M. Palm, 
Wiſcherti Frauenlob“, 


1 2 


mieten. Angebote unter N. 2987 a 
Die Die Seſchäfzeſtelle der „Preſſe“. 


@ 2 Stel un seboke. a3 


Grienshehhägter 
oder Dame, 


mit Kurzſchrift und en ver⸗ 
traut, findet zum 1. Januar 1918 Stellung. 
Nur ſchriftliche Geſuche bis 26. Dezember 
1917 erbelen. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe 
für den Stadthezirk Thorn. 


Maurer und 
Arbeiter 


zum Bau des Lokomotioſchuppens auf 
Süterbahnpof Shorn-Moder ſtellt ſefort 
ein. Meldungen auf der Beuſtelle. 
. A Soppar t. Baugeſchäft 
Restaurant Schlüſſelmühle ſucht für 
beide Weihnachtsfeiertage einen 


Klavier⸗ 
und Geigenſpieler. 


Mt imahelrten Mm 


geſucht. Meldungen im n 
büro abends von 6 bis 10 


. Oje fwäzteein für vor: W a 
Gerechteſtraße 83, part 


Sinipänner 


wird geſucht. 
Graudenzerſtraße 117, 
Telephon A1. 


Damenhüte 


der auch Hausarbeiten zu übernehmen 


Dienstag im Staditheater, 1. Rang. I 
4. Reihe, aus der Garderobe abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aim 
Thern Mocker. 


Hauptdarſteller: Lilly 
ihre Zofe 


— v. Wc 


welche Talent zum Theaterſpielen haben, 
ſofort geſucht. 
Röthig, Schillerſtr. 19, Hof, 2. 


Suche 10000 Mark 


auf ein Gartengrundſtück in Mocker zur 1. 
Stelle von ſofort oder zum 1. 1. 1918. 

Angebote unter H. 2933 an die Ge⸗ 
E der — 


8 ee N 


Sehniheraäriteage 82 2 Etage, 


ſhöne 7 Zimmer⸗Woß nung 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 
. Anfragen bei 


Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


Gul möbl. 3 Zimmer, 


mit Küche und elektr. don vom 1. 
zu vermieten. J. Schmidt, 
Moder, ne 40. 


Möbl. Zim. ſof. 3 v. Gerechteitr: 33, pt. 
ET nn 22 > me nn —— 


Diejenige Perſon, die am 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, ein großes, 


mollenes Hmſchlagtuch 


von dem in der Roßgartenſtr. ſtehenden 


Wagen gestohlen hat, it erkannt worden 
und wird erfucht, ſelbiges ſof. Grandenzer⸗ 
085 129 abzugeben andernfalls Anzeige 
erfolgt. 


Pelalragen (Nerzmurmeh, 


inks, 


In der Nacht vom 18. bis 19. find |. 


bei mir Diebe eingebrochen; fie haben 


I; Hahner entwendet. 


Vor Ankauf wird gewarnt 
Dieb nachweiſt, erhält hohe Belohnung. 


Wer mir den 


mon Wankewitz 
Fritz Reiteritraße 10 


Sontag Abend eine 


iberne Haudtgſche 


vom Neuſtädt. Markl bis Schlachthausſtr 


verloren. 


Der ehrliche Finder wird gebelen, die⸗ 


felbe gegen hohe Belohnung abzugeben. 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3—4 je 1175 l. 0 0 


Rippert, Hella Moja. 


So'n Rackerchen. 


Erna Albert 


Luſtſpiel 
in 3 Akten. 
Marta, 
Bro⸗ 


Rita Clermont. 
Gerd 
[bert Paul. 


Hella den 21. Segen 7 „une: 
Der Soldat der Marie. 


Sonnabend; 22, Deseinber TUT uhr? 
Ermäßigte Preiſe! 


Könige. 


Sunnlag ben 23. Dez.. nachm. 3 Uhr: 
rmüßigte Preiſe! 


Aschenbrödel. 


Abends 7½¼ Uhr: Neneinftubiert! 
Im weissen BeH 


Weihnachtswunſch! 00 
2 Damen, 20 u. 25 Jahre alt, eritet 
evgl., zweite kath, beide von gutem Ha 
rakter, wünſchen die Bekanntſchaft zwa 
gebildeter Herren; ſpätere Heirat ni 
ausgeſchloſſen. Anonym zwecklos. R. 
Juſchriften möglichſt mit Bild u. 


22 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe 


Gold, Damenuil 


in grauem Lederarmband mit Monogggege 
J. S. auf der Rückſeite, auf ben Segen 
Schulſtr. bis zur Stadt verloren. fie". 
gute Belohn. ab zug. . d. Geſch d. Pre 


Hernlleintetie bern, 


Gegen Belohnung abzugeben 
Geſchäſtsſtelle ber „PBrefie“. 


Ein rauer N Brauner Sand hd 


n. 
zugelaufen. Rektor Hinz, Gram 


Täglicher Kalender. f 


abet 


Fi 
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Hierzu amsitee Blait, 


1 


Zu den Friedensverhandlungen. 

Die Reichstagsmehrheit und der Friede. 

Wie die nafionalliberale Parteileitung dem 
„Berl. Lokalanz.“ mitteilt, werden die Ans 
ſchauungen der Mehrheitsparteien, abgeſehen 
von militäriſch notwendigen Grenzregulierun⸗ 
gen, den Boden des „demokratiſchen Friedens“ 
bei den Verhandlungen im Oſten betreten und 
damit auch über das künftige ſtaatliche Schickſal 
der beſetzten Gebiete durch Volksabſtimmung 
entſcheiden zu laſſen, von ihr nicht geteilt, und 
ſoweit etwa Beſchlüſſe dieſes Inhalts inbezug 
auf die Kriegsziele im Oſten vorliegen ſollten, 

de ſie ihnen durchaus fern. Dazu bemerkt 
das genannte Blatt: Wir freuen uns über 
dieſe Erklärung, die bei der bisherigen Hal⸗ 
tung der nationalliberalen Partei in den 
Fragen der auswärtigen Politik zu erwarten 
war. Denn es iſt bekannt, daß die national⸗ 
liberale Partei in dieſer Beziehung mit den 
übrigen Mehrheitsparteien nicht ganz konform 
geht, während ſie mit ihnen in den vier als 
vorläufiges Programm vereinbarten Punkten 
der inneren Politik auf der gleichen Linie mar- 
ſchiert. Die Reichstagsmehrheit wird indeſſen 
auch ſchon durch Zentrum, Sozlaldemokratie 
und fortſchrittliche Volkspartei repräfentiert, 
und es bleibt einſtweilen eine offene Frage, 
wie weit dieſe Parteien mit den geſtern von 
uns geſchilderten Anſchauungen überein⸗ 
ſtimmen oder nicht. Der „Vorwärts“ läßt 
ſchon keinen Zweifel darüber, daß er den 
kleinen Vorbehalt der „militäriſch notwen⸗ 
igen Grenzregulierungen“ für durchaus ne⸗ 
benſächlich hält. Aus dem Lager des Zentrums 


und des Fortſchritts liegen noch keine Auße⸗ 


rungen vor. Wir würden es mit Genugtuung 
begrüßen, wenn der nationalliberale Proteſt 
gegen einen jog. demokratiſchen Frieden an der 
Ostfront bei den Nachbarn zur Rechten oder 
zur Linken Nachahmung Ände, Denn wir 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß wir unſer 
Recht im Oſten viel zu feuer erkauft haben, um 
es jetzt um billiger revolutionärer Phraſen 
willen — nicht einmal gegen ein Linſengericht 
— preiszugeben. 


Der Standpunkt der nationalliberalen 
Partei erhellt auch aus nachſtehender Auße⸗ 
fung der linksnationalliberalen Berliner 
„Börſenzeitung“: Der Friede, den wir mit 
Rußland ſchließen wollen, iſt ein Friede der 
Verſtändigung. So iſt er gedacht, nur ſo kann 
er überhaupt zur Tatſache werden. Uns wie 
unſere Bundesgenoſſen beſeelt der aufrichtige 

illen nach Wiederherſtellung guter Be⸗ 
ziehungen zum ruſſiſchen Reiche, womöglich 


mit der Ausſicht, fie weſentlich anders und 


beſſer zu geſtalten, als ſie in den vergangenen 
ahrzehnten zu erreichen waren, nachdem 
Rußland fi der franzöſiſchen Revanchepolitik 
verſchrieben hatte. 


Die deutſchen Ankerhändler. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, wird 
Exzellenz Kühlmann, der heute nach Breft- 
Otowsk fährt, von dem Legationsſekretär von 
Mönch begleitet ſein. — Eine geſtern von 
Berliner Blättern gebrachte Meldung, daß der 

ühere Staatsſekretär des Innern von Del- 
brück ſich in Breſt⸗Litowsk befindet, trifft, wie 
der „Berl. Lokalanz.“ hört, nicht zu. 

Dr. Helfferich, der gerüchtweiſe neben dem 
Fürſten Bülow urſprünglich als Friedens⸗ 
unterhändler auserſehen worden war, befindet 
ſich augenblicklich in Süddeutſchland, um mit 
en dortigen maßgebenden Kreiſen für die 
ſeiner wartenden Aufgaben Fühlung zu 
nehmen. Er wird am 29. Dezember in Berlin 
erwartet. f | 

Einer Nachricht des „Berl. Lokalanz.“ aus 
Rotterdam zufolge berichtet Reuter aus Pe⸗ 
tersburg vom 17., daß Kühlmann und Czernin 
Trotzki einluden, ſich ebenfalls in Breſt⸗ 

itowsk einzufinden. Czernin erklärte, daß 
man dort über den Ort einer europäiſchen 
Konferenz beraten könnte. 


Die Befürchtungen des Corriere della Sera“. 
Der Petersburger Korreſpondent des „Cor⸗ 
riere della Sera“ meldet unterm 14. Dezem⸗ 
der: Die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſchei⸗ 
nen zu einem kakfächlichen Sonderfrieden mit 
eutſchland führen zu wollen, ausgenommen 
en Fall, daß etwa Deutſchland es vorziehen 
ſollte, ſich nicht endgiltig zu binden. 


Das öfferreichiſche Abgeordnetenhaus 

zu den Friedensverhandlungen. 
f Das Wiener Abgeordnetenhaus nahm mit 
= gegen 132 Stimmen einen Antrag auf 
ringliche Verhandlung der Anfrage der Süd⸗ 
Hawen, Tſchechen und Ukrainer betreffend das 


Tvorn. Freitag den 


Dr. von Kühlmann. 


Im Laufe der Woche wird ſich der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von 
Kühlmann zu den Friedensverhandlungen 


nach Breſt⸗Litowsk begeben. Von öſterrei⸗ 
chiſcher Seite dür ſe Graf Czernin an den Ver⸗ 
handlungen teilnehmen. Da die beiden 


e e 


Verlangen nach Wahl von Volksvertretern be⸗ 
hufs Teilnahme an den Friedensverhandlun⸗ 
gen mit Rußland, der Sozialdemokraten be⸗ 
treffs Durchführung des Grundſatzes eines 
Friedens ohne Annexionen und Kontribu⸗ 
kionen und betreffs Inanſpruchnahme der Ver⸗ 
mittelung der ruſſiſchen Regierung für die 
Übermittelung des Vorſchlages für einen all- 
gemeinen Frieden an die feindlichen Staaten 
an. Abg. Waldner prokeſſierte namens der 
Deukſchen entſchieden gegen die Teilnahme 
nationaler Vertreter an den Friedensverhand⸗ 
lungen, namentlich der Tſchechen und Süd- 
flawen. Er verwies auf den von deutſchen 
Delegierten in der eee Delegation 
eingebrachten Antrag betreffend einen Frieden 
ohne territoriale, wirtſchaftliche Vergewalti⸗ 
gungen, jedoch mit Sſcherungen runſerer 
Grenzen und unſerer Zukunft. Er forderte 
namens der Geſinnungsgenoſſen entſchieden 
Einheit und Solidarität im Vorgehen der Mo⸗ 
narchie und Deutſchlands in den Friedens⸗ 
verhandlungen. Die Abgg. Wolf und Cangen⸗ 
han bekämpften gleichfalls die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen und tſchechiſch⸗ukrainiſchen Forderun⸗ 
gen, wobei ſie ſchärfſtens das Verhalten der 
Tſchechen während des Krieges kritiſierten. 
Der Tſcheche Klofae ſprach der Diplomatie, 
welche den Weltkrieg nicht verhinderte, die 
Fähigkeit ab, die Friedensverhandlungen zu 
führen. Abg. Seitz erklärte: Die Erklärung 
des Minifterpräftbenten, daß die Regſerung 
bereit ſei. Frieden mit Rußland auf der Baſis 
ohne Annexionen und Entſchädigungen zu 
ſchließen, könne vollauf genügen. 


Rumänien und der Waffenſtillſtand. 

Die Balkan⸗Agentur meldet aus Jaſſy: 
Die rumönifche Regierung hat dem Waffen⸗ 
ſtillſtand amtlich zugeſtimmt. 


Die Bedeutung des Maffenſtillſtandes 
für die Türken. d 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
ſind einige Segelſchiffe und andere kleine 
Fahrzeuge bereits aus dem Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel, ſowie aus den Häfen des Schwar⸗ 
zen Meeres ausgelaufen. 
ſchiffahrt wird demnächſt im Schwarzen Meer 
den Dienſt für den Reiſenden⸗ und Waren⸗ 
transport wieder aufnehmen. Ein Schiff geht 
morgen nach Zunguldak ab. a 


Politiſche Tagesschau. 
Der türkiſche Thronfolger im deutſchen Hanpt- 
quartier. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt am 
Mittwoch im Großen Hauptquartier der türkiſche 
Thronfolger Sr. kaiſerlichen Hoheit Wahid Eddin, 
eingetroffen, um, einer perſönlichen Einladung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers folgend, allerhöchſt 
denſelben zu beſuchen und darauf die deutſche 
Weſtfront zu beſichtigen. In der Begleitung des 
Thronfolgers befinden ſich u. a. der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Hakky Paſcha und der im 
Kriege auf Gallipoli und im Kaukaſus ausge⸗ 
zeichneten Heerführers Muſtafa Keamel Paſcha. 


(Zweites Blatt.) 


Die kürkiſche See. T 


1917. 


21. dez mber 
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Graf Czernin. 


Staatsmänner in ihren Friedensbeſtrebungen 
und in ihren Friedenszielen, wie fie ſelbſt des 
öfteren betont haben, von durchaus gleichen 
Grundanſchauungen ausgehen, dürften aller 
Vorausſicht nach die Verhandlungen zu einem 
alle Parteien befriedigenden Ergebnis führen. 


Der dentſch⸗ruſſiſche Handel. 
In der Reichsbank werden, wie die „Berl. 


Börſe ztg.“ vernimmt, in den nächten Tagen 


Konferenzen ſtattfinden, in denen die durch die 
Wiederaufnahme des deutſchzruſſiſchen Handels⸗ 
verkehrs inbezug auf den deutſchen Geldmarkt 
geſchaffene Lage zur Beratung geſtellt wird. Die 
Reichsbank hat ſelbſtverſtändlich ein großes 
Intefeſſe daran, daß ſich der Handelsverkehr 
ohne Schädigung der Valuta entwickelt. 


Die italieniſche Kammer 


nahm nach Stägiger Geheimſitzung die öffent⸗ 
lichen Sitzungen wieder auf. Kriegsminiſter 
Alfter führte in einer non lebhaften Beifalls⸗ 
fund ebungen begleiteten Rede aus: Man fagt, 
der Monte Grappa fei unfer Verdun. Der 
Vergleich an und für. fih ift ein Ruhm. Die 
jüngſten Söhne Italiens meſſen ſich glorreich feit 
mehreren Tagen in heldenhaften Gegenangriffen 
aus einer beinahe improviſſerten Stellung her⸗ 
aus mit den beſten Truppen eines zahlreichen 
und tapferen Feindes, der durch ſeinen Erfolg 
übermütig geworden ift. Es werden dort unten 
die ſchönſten Geiten der neuen italienifichen Ge⸗ 
schichte geſchrieben. Laſſen Sie uns in Ihrem 
Namen und im Namen des Landes der glor⸗ 
reinen vierten Armee, der heldenhaften tapferen 
Verteidigung an der Piave und auf der Hoch⸗ 
ebene vom Aſiago, den Truppen unſerer Alliier⸗ 
ten, die ſich mit uns verbrüdern, den tapferen 
Oberkommandauten die volle Dankbarkeit und 
Bewunderung Italiens übermitteln. 


Italien vor dem Bürgerkrieg. 


Nach Mailänder Meldungen find die Kriegs⸗ 
parieien Italiens wegen der über die mil täriſche 
Lage und au wärtige Politik entſtandenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſehr beſorgt. Die Blätter 


erklären die nationale Eintracht für gefährdet. 


„Corriere della Sera“ ſchreibt, alles ſei zur 
Aufrechterhaltung der nationalen Eintracht auf⸗ 
zubieten. Wenn dies nicht gelinge, ſei der Aus- 
bruch eines Bürgerkrieges zu befürchten. 


Frankreich muß das Brot ratinnieren. 


Der Ernährungsminiſter erklärte im frangd» 
ſiſchen Senat, daß die Rationierung des Brotes 
unumgänglich wäre mit Rückſicht auf die Un. 
möglichkeit, aus den Vereinigten Staaten und 
Argentinien, die monallich notwendigen 4 800 000 
onnen zu erhalten, da der zur Verfügung 
ſtehende Schiffsraum nicht genüge, und fagte, 
er beglückwünſche ſich, Italien letzthin Getreide 
abgetreten zu haben. Der Senat ſprach ihm 
das Vertrauen aus. Und warum hatte Italien 
kein Getreide? Auch aus Schiffsmangel. 


Die Tuberkuloſe wütet in Frankreich. 


Der Pariſer „Rappell“ vom 15. ſchreibt: Es 
war eine ernſte und beängſtigende Sache, die 
geſtern Louis Martin im Senat in Form einer 
Interpellation zur Sprache brachte, eine Inter⸗ 
peſlation, die das furchtbare Wüten der Tuber⸗ 
kmoſe in der franzöſiſchen Armee erwähnte; er 
zeigte an Hand ſtatiſtiſcher Daten die beängſti⸗ 
genden Fortſchritte der Krankheit und berichtete, 
daß die Amerikaner Frankreich bereits als einen 
Herd der Schwindſucht auſehen. Nicht nur, um 
die Alliierten zu beruhigen, ſondern vor allem, 
um die Zukunft unſerer Raſſe zu ſchügen, ver⸗ 
langt er dringend energiſche und wiıffame Maße 
nahmen zur Bekämpfung diefer entſetzlichen 
Krankheit. 8 


N 


Engliſche Stimme für einen Verſöhnungs⸗ 
frieden. 


| 
| Dr. Inge, der Dechant von Worceſter, führte 
in einer in der Central⸗Hall zu London gehalte 
nen Rede zugunſten eines Verſöhnungsfriedens 
aus: Wenn Enoland geſchlagen werde, werde 
es nicht ftll liegen, ebenſo wenig Deutſchland. 
Dieier Selbſtmordliub müſſe aufhören. Es ſei 
eine weilverbreitele Anſicht, daß England die 
Deutſchen überreden oder zwingen könne, eine 
weniger unmögliche Verfaſſung anzunehmen, von 
der die Engländer hoffen, daß ſie die Deutſchen 
weniger aggreſſiv und weniger tüchtig machen 
würde. Aber wiewohl die deutſche Verfaſſung 
keineswegs ein Joeaf ſei, die Deutſchen glaubten 
daran, daß Deutſchland tatſächlich in vieler Hin⸗ 
ſicht das Land der Welt ſei. Jedenfalls habe 
keine Nation in dieſem Kriege eine fo leiden⸗ 
ſchaftliche Loyalität gegenüber ihrer Regierung 
bew eſen, wie Deutſchland. Die Deutſchen wür⸗ 
den ihre Verfaſſung nicht gegen die engliſche ein⸗ 
tauſchen. 
Weitere Ausdehnung der Dienſtpflicht 
| in England. 

England will angeblich fein Militärgeſetz 
ändern und die Dienſtpflicht bis zum 46. Le⸗ 
bensjahre ausdehnen. Die Vorlage ſoll bei den 
Parlamentariern aller Parteien auf ſtarke Oppo⸗ 
ſition ſtoßen. 2 
Die bulgariſche Sobranje 
hat die Verlängerung des deutſch⸗hulgariſchen 
Handelsvertrages, der in dieſem Jahre abläuft, 
bis Ende 1919 genehmigt. 

Kriegsnot in Amerika. 

Die herrlichen Zeiten, wa man ſich in Ame⸗ 
rika noch der nur gewinnbringenden Neutralität 
erfreute, find, nachdem Amerika ſich auf den 
Kriegspfad begeben hat, wohl endgiltig dahin. 
Überall treten die in allen kriegführenden Län⸗ 
dern ſattſam bekannten Zuſtände in die Erſchei⸗ 
nun: Preisſteigerung, Lebensmittelknappheit 
und Rohſtoffmangel. Der „Depeche de Toulouſe“ 
wird von ihrem Berichterſtatter aus Newyork 
folgendes Stimmungsbild übermittelt: „Die 
wachſenden Bedürfniſſe der Verbündeten an Le⸗ 
bensmitteln haben die amerikaniſchen Vorräte an 
Getreide, Zucker, Fett und Fleiſch beträchtlich 
vermindert. 
Leben in Newyork um das Dreifache teurer 
geworden. Von Tag zu Tag wird die Kriſe 
bedenklicher. Vielleicht iſt die Kartoffel ſchon in 
dieſem Winter in Newyork teurer als in Ber⸗ 
für. Die Zuckerrationierung hat bereits begon⸗ 
nen; die Brotkarte in dem Getreidelande ſteht 
bevor. Wolle, Baumwolle und Leder find der 
Preisſteigerung gefolgt. Alles, was der Ameri⸗ 
kaner heute verdient, muß er für Kleidung und 
die unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe abgeben. 
Bei den außerordentlich hohen Preiſen hierfür 
bleibt kein Geld mehr übrig, um ins Theater zu 
gehen, ebenſo liegen die Kaffees verödet. Dafür 
ſind die Straßen voller Khakileute, die die Reiſe 
nach ihrem Ausbildungsort benutzen, um ſich ein⸗ 
mal Newyork anzuſehen. Auf Weg und Steg 
hört man das Wort philoſophiſcher Refignanten ; 
Nicht klagen! Es iſt eben Krieg!“ 


— 


Berlin, 19. Dezember 1917. 


| — Die kaiſerliche Familie wird das diesjäh⸗ 
tige Weihnachtsfeſt im Schloß Bellevue in Ber⸗ 
lin verleben. Die Kaiſerin iſt bereits von Bad 
Homburg hierher übergeſie delt. 

— Die Kronprinzeſſin mit ihren Söhnen und 
die Prinzeſſin Joachim wohnten in Potsdam dem 
Welhnachtskonzert des liturgiſchen Chores vom 
St. Nikolaus bei, das unter Leitung des könig⸗ 


lichen Muſikdirektors Kempff und unter Mitwir⸗ 


kung des jugendlichen Wilhelm Kempff einen 

| überaus weihevollen Verlauf nahm. Geſtern 
Nachmittag wohnte die Kronprinzeſſin auch der 
Weihnachtsfeier der Pfingſtgemeinde bei. 

— Von den Höfen. Ernſt Landgraf von 
Heſſen vollendet am 20. Dezember ſein 71. Le⸗ 
bensjahr. 

— Der Staatsſekretär des Reichsamts des 
Innern, Dr. Wallraf, der am Montag in Mün⸗ 
chen eintraf und von Vertretern des bayeriſchen 
Miniſteriums des Innern und der preußiſchen 
Geſandtſchaft empfangen wurde, beſuchte am 
Dienstag den bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Dandl und den Miniſter von Breitreih und 
hatte lange Beſprechungen mit ihnen. Außerdem 
wurde der Staatsſekretär in längerer Audienz 
vom König im Wittelbachpalaſt empfangen. 
Abends reiſte der Staatsſekretär nach Stutt⸗ 
gart und Karlsruhe ab. 

— Die Gattin des Generaloberſten v. Pleſſen, 
Generaladjutanten des Kaiſers, Frau Eliſabeth 
von Pleſſen, iſt im Alter von 67 Jahren in 
Potsdam geſtorben. Die Verſtorbene war eine 
Tochter des bekannten Chirurgen Bernhard von 
Langenbeck. 

— Als Gaſt der oberſten Heeresleitung iſt der 
bulgariſche Generalmajor Progogeroff, Leiter des 
Kriegsfürſorgeamts in Sofia, in Berlin eingetrof⸗ 
fen. In feiner Begleitung befinden ſich: Major 
Radeff, Dr. Totſchkoff und der Bevollmächtigte 
Kae königlich preußiſchen Kriegsminifteriums in 

Sofia, Major Kämmerling. 
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Strafkammer verhandelt. 


Staatsanwalt beantragte 


Ernährungsfragen. 


Die Nachrichten über große Heringsfänge in 
den Zeitungen beruhten leider nicht auf Wahr⸗ 
heit. Es iſt bedauerlich, daß durch derartige 
Zeitungsnotizen Beunruhigung in die Bevölke⸗ 
rung getragen wird. Im Gegenteil ſind die ver⸗ 
fügbaren Mengen an Heringen fo gering, daß 
ſie in der Hauptſache nur zur Deckung des Be⸗ 
darfs des Heeres ausreichen. Da in letzter Zeit 
auch die Verhandlungen über die Zufuhr von 
Schwedenheringen völlig geſcheitert ſind, kann 
leider auch mit einer einigermaßen ausreichenden 
Verſorgung nicht gerechnet werden. 
Weihnachtsgebäck in Berlin. Außer den be⸗ 
reits für Kinder und Jugendliche zu Weihnachten 
zur Verfügung geltellien Mengen von Schoko⸗ 
lade, Schokoladenpulver, Keks und Trockenmilch 
und der allgemeinen Verteilung von Apfeln, 
Kunſthonig oder Sirup, hat die Stadt Berlin 
auch noch erhebliche Mengen von Weihnachtsge⸗ 
bäck bereitgeſtellt, das in der Hauptſache ebenfalls 
den Familien mit Kindern zugute kommen ſoll. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 19. Dezember. Der frühere 
türkiſche Geſandte in Belgrad, Dſchewad Bey, iſt 
zum Geſandten in Stockholm ernannt worden. 
Der Geſandte reiſt demnächſt auf feinen 
Poſten ab. f 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 19. Dezember. (Das heutige Begräbnis 
des Geheimen Kommerzienrats as geſtaltete 
ich ſehr feierlich. Zur Trauerfeier fanden ſich mit 
tags auf der Werft die Leidtragenden in großer 
Zahl ein. Die Liedertafel leitete die Feier mit 
dem Lutherliede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ein, 
dann hielt Generalſuperintendent Reinhard: 
Danzig eine zu Herzen gehende Gedächtnisrede, die 
ihren eng fand durch ein Frauen⸗Terzett. Im 

Namen der Beamtenſchaft go ch Direktor Sie⸗ 
bert, im Namen der Arbeiterſchaft Modell⸗ 
tiſchler Rudnitzki am Sarge. Da olgte die 
Überführung der Leiche nach riedhofe. 
Schichau⸗Arbeiter bildeten Spaller, Abordnungen 
befanden ſich im Trauerzuge, der von einer ſtatt⸗ 
lichen Länge war und von der Kapelle des Inf.⸗ 

Regts. 148 eröffnet wurde. Abordnungen und 
Vereine mit Fahnen ſchritten vor dem Sarge, denen 
die Angehörigen, die, Spitzen der Behörden und die 
Beamten folgten. Im Mauſoleum ſprach Pfarrer 
Knopf von Lärchwalde das Gebet, dann beſchloß 
die Liedertafel die Feier mit Geſang. — Das Mau⸗ 
ſoleum der Familie Schichau auf dem Marien⸗ 
friedhof in Elbing iſt ſeinerzeit von dem Geheimrat 
Schichau angelegt worden aus Anlaß des Todes 
1 0 Gemahlin. In dem Gewölbe ruhen neben 
em Geheimrat Schichau ſeine Gattin und der in 
Stettin verſtorbene Oberſt Meyer, ein Schwieger⸗ 
ſohn Schichaus, ferner eine Schweſter Schichaus, 
eine Enkelin des Geheimrats 1 5 9805 öchter⸗ 
chen des Direktors Carlſon), während die Frau 


letzte Ruheſtätte gefunden berſt 

begun ſeinerzeit in Garniſon fand 7 

Danzig, 17. Dezember. (In Getreide 
ſchiebun en gegen den Kaufmann 
Alfred Prang in Zoppot wurde vor der Danziger 
Der Angeklagte iſt Mit⸗ 
inhaber der Firma Rudolf Prantz in Danzig und 
erwarb in einem Jahre durch pose Umfäbe gemein: 
jam mit ſeinem Bruder und Mutter ein Vers 
mögen von mehreren hunderttauſend Mark. Der 
eine Geldſtrafe von 
10 000 Mark und wies darau n 10 8 die 8 
mindeſtens doppelt jo hoch je, müſſe, als 
langte übermäßige Gewinn, da ſonſt die Strafe 
überhaupt keine Strafe wäre. 
winn 0 05 hier 4567 Mark. Das Gericht erkannte 
auf 8000 Mark Geldſtrafe. 


ER Advent. 


Draußen fuhr ein dunkler Sturm um das kleine 
Haus. Wir ſaßen im Zimmer, darinnen allein und 
friedſam das erſte Adventlicht leuchtete. Es gab 
nur einen ſchwachen Schein, aber es gab ſeine ganze 
Kraft und war die lichte, ruhevolle Mitte unſeres 
ſtillen Beieinanderſeins. 

Immer wieder heulte draußen der dunkle 
Sturm durch kahle, ſchwarze Bäume. Das Licht aber 
leuchtete: „Ich bin da! Schaut mich an! Hütet 
mich, daß ich ſtill in euch bleibe trotz Sturm und 
Dunkel! Bereitet euch fein! Es will wieder Weih⸗ 
nacht werden! Heute bin ich das einzige Licht! 
An den nächſten Sonntagen aber leuchten wir zu 
zweit, dann zu dritt, dann zu viert, bis das ſüße 
Licht ſelbſt leuchtet zur heiligen Nacht! Seht, a g. 
ſoll's immer heller in euch werden, von Woche zu 
Woche, und immer feſtlicher! Bereitet euch fein!“ 


Alſo leuchtete das kleine, ſtille Licht. — Daß es G 


immer heller und feſtlicher in uns werde, dazu ſind 
die Adventstage. Das iſt ihr tieſſter Sinn, und 
wenn wir ihn recht erfaſſen und mit heiligem 
Wollen, dann ſtimmt ſich unſere Seele in die rechte 


Weihnachtlichkeit, und wir werden des ſeligen] Je 


Wunders ganz inne werden. O, es iſt ſo ſchwer, 
jetzt als Ehriſtenmenſch ein rechter Adventsmenſch 
zu ſein. Es iſt ſoviel Blutarbeit zu tun, ſoviel 
ſchwere Alltagsarbeit, ſoviel Schmerz zu leiden, ſo⸗ 
viel Tod zu erfahren. Und dennoch, dennoch! Wir 
müſſen in dieſen Tagen ein rechtes Advents⸗ 
Deutſchland fein, mehr denn ſonſt! Wir müſſen dem 


Dunkel, dem Haß und der Lüge das Licht, die Liebe 


und die Wahrheit entgegenſetzen mit der ganzen 
Kraft unſeres Inwendigen. Alle, draußen und 
daheim! ö 

Wir müſſen an der rechten Weihnachtsbereitſchaft 
1 nimmermüden Händen und Seelen ſchaffen, daß 

as Licht, die Liebe und die Wahrheit unter uns 
985 über unſere Feinde ſiege. 

Zuerſt aber unter uns! 
mehr denn ſonſt! 

Das Ganze muß hochſchwingen in einem neuen 
Impulſel 


Wir haben's nötiger 


| 
e 


Se nn 


Der übermäßige Ges |. 


So leben wir uns die Adventstage dieſer vierten Hauch Meler Baſtian; Verhandlung⸗ 


Kriegsweihnacht wahrhaft zum Segen und zum 
Leben trotz Fluch und Tod. 

Ja, es iſt ſchwer, in der grauſamen Schwere 
dieſer Tage ſich hell und feſtlich zu machen, ſich e 
nachtlich zu bereiten! Das iſt nicht zu leugnen. 
Aber wir ſind es unſerm Vater⸗ und Kinderlande d 
ſchuldig! Uns ſelbſt zum Leben in der Zukunft. 
Das iſt Dienſt, Gottesdienſt! Denn Gott gab uns 
dieſe ſchweren Adventstage. Und wir müſſen die 
Kraft zeigen, daß wir noch das Deutſchland ſind, 
das von allen Völkern der Erde am tieſſten und 
ſeligſten Weihnachten feiert! 

Bereitet euch fein! 

Mit unüberwindlicher Kraft alles Dunkle in 
uns Laſtende beiſeite geſchoben, hinausgetan! 

Seht unſere Kinder an! Schaut ihr das heim⸗ 
liche Adventslicht ihrer Seele, wie es trotz Dunkel 
und wildem Sturm ſo geruhig und fein in Hoff⸗ 
nung leuchtet! 

O, daß wir von unſeren Kindern lernten! Die 
rechte Hoffnung und der rechte Glaube aber ver⸗ 
mögen alles! 

Wer im Ewigen ruht, kann auch trotz alles 
Schweren ein echter Adventsmenſch fein, auch wenn 
der Tod ihm das Liebſte nahm oder er dem Tode 
ſelbſt ins Angeſicht ſchauen muß. Das Ewige in 


ihm bleibt unberührt, und in ſeiner Seele iſt ein 


Licht, das nicht von dieſer Erde iſt. 

And haben wir es nicht durch die Blutjahre hin⸗ 
durch erfahren, daß, weil Deutſchland zu ſeinem 
großen Teile noch der Hüter der Ewigkeitsgedanken 
und ⸗empfindungen iſt, es unüberwindlich war? 

And leuchtet nicht gerade zu dieſem Weihnachten 
der Stern des Friedens verheißungsvoller denn 
ſonſt? Und erwirkte das nicht gerade die Kraft 
des Ewigen in uns? — 

So ſei denn die vierte Rriegenbuentsgeit eine 
Zeit neuen Aufſchwingens zu der wahren Helligkeit 
und ſtillen Feſtlichkeit unſerer Seele! Der innerlich 
helle, feſtliche Menſch iſt der Starke auf Erden, der 
Zuverſichtliche und in den ſchwerſten Taten wahr⸗ 
haft ſiegreich Vorwärtswirkende! In dieſer Einig⸗⸗ 
keit des Gefühls, Denkens und Tuns, wo es auch ſei, 
wie ſchwer oder wie äußerlich klein es ſei, läßt uns 
im vierten Kriegsadvent zuſammenſtehen! Dann 
wird Weihnachten ein Feſt von Glauben und Hoff⸗ 
nung, voll Troſt und Kraft, hinter dem eine gute 
Zukunft aufleuchtet. 5 B. 


„ 


: Den Feldpoſthezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Viertelfahr bezw. für den Monat 
„Januar 1918 fetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt . 
vierteljährlich 4.45 ML, 
monatlich 1.50 Mk. 
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Bayern. 1893 * 
und 8 2 95 Ausfall 
bei Ka den ronfart von 


Shellendor. 1615 1 des Rheins bei 
85 durch die . 1795 Leopold von 


Nanke, re r Hiſtoriter. 1748 0 Ludwig 
Nacht ndedr Kr. 1639 Jean 
acino, Fang Dramatiker. 


Thorn, 20. Dezember 1917. 


— Ohe Jun Obeiſt befördert: der! in der 
ördert: 70 Sn 


leuten befördert: die e 
teß, Hildebrand im Fußart.⸗Regt. 11; ‚ge 
Oberleutnants befördert: 
lige 1 RR Sn Regt. 21, 
(Poſtaffitenten⸗Anſtellung) Dem 
Vernehmen nach werden vorausſichtlich zum 1. Ja⸗ 
nuar 1918 die Aſſiſtenten aus Zivilanwärter⸗ 
klaſſe, die bis einſchließlich 10. Juni 1911 die 
Aſſiſtentenprüfung eſtanden haben, oder denen 
anderweit das d bis 11. Juni 1911 bei⸗ 

elegt iſt, als e Telegraphenaſſiſtent oder 
lebe due eta oft h angeſtellt werden. 

verkehr im Rei 
ee Ai) ir auch im Novem er 
günftig entwickelt. Die Zahl der Poſtſcheckkunden 
ſt um 2590 auf 186 830 Ende November geſtiegen. 
Der Umſatz während dieſes Monats betrug 9,529 
Milliarden Mark. Bargeldlos wurden 6,652 Mil⸗ 
liarden Mark oder 69,8 9. H. des Umſatzes beglichen. 
Das durchſchnittliche Guthaben der Poſtſcheckkunden 
belief ſich im November auf 667 Millionen Mark. 
Anträge auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontos ſind 
bei jeder Poſtanſtalt erhältlich. 
bormer Strafkammer.) Sitzung 

vom 19. Dezember. e Landgerſchtedireklor 
Geheimrat Franzki; eiſite. Landzerichtsrat 
Müller. Lan gerichtsrat Kohlbach. Amtst: ichter 
Leng, Aſſeſſor Cohn; Vertreter der Staatsanawalt⸗ 


Baumgart im 


den Ein Damenſchrelotiſch 


er war Ge⸗ 
act Ei 925 
15jährige 


Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmen 
BE ablonstt tätig. — 
ruchsdieb 875 Hatten 1 
ee ilicki, der 16jährige Fürs 
99910 alinowski und der 17 
re be Arbeisburſche Leo Zwichowitz (genannt 
usgynski) aus Thorn zu verantworten, die ſich in 
acht zum 23. Oktober in dem Haufe Grauden⸗ 
ah 84 durch Einbruch Einga in den 
Trockenboden, auf dem die 1 5 der Frau Zoll⸗ 
Zuffeher Pfeiffer aufgehängt verſchafften. 
Dort ſtahlen fie 4 Bettbezüge, 4 4. Kopftiſſendezüge, 
6 Bettlaken 5 e 18 Damenhemden, 


er 

n Raub Mitten die Busche und verkauften ihn 
an Landfrauen für 12 und 8 Mark. Als Chilicki 
und e bald darnach als Diebe ermit⸗ 


telt wurden, = ten ſie ſich dem e e 
Harbart g en a amen be 
linowski t gebettelt zu haben. 


Der Gerichtshot ee 8 ilicki zu 9 Monaten 
8 ängnis und einer Woche 16 alinowski su 
onaten 8 mis und 2 Wochen 
Zwichowit zu onaten ese ie 
e und duch je ein Monat Gefängnis gelten 
Band die gaudi b verbüßt. — Zu einer 
Bande jugend inbrecher, die alsdann 


die Anklagebank K den mußte, gehörten außer 
dem ſoeben verurteilten Franz Chtlicki noch die 
le See Franz Rydginerti, der Friſeur⸗ 


Ruttowsti und der Fürſorgezögling 
Dieſe 14⸗ und 15jährigen Burſchen 


en 
bier b Biermai 


haben 1155 im Mai ihr Weſen getrieben. 
tiegen ſie in den Speicher des Kaufmanns Matthes 
ein und ſtahlen dort aus Kiſten ſtädtiſche Brot⸗ und 
Kartoffelmarken. Dieſe wurden zum Teil an 
rauen und Soldaten verkauft, zum Teil in der 
ähe des Grükmühlentores verſteckt. Am 19. Mai 
brachen Kwiatkowski, Luckſch und Chilicki in die 
Wurſtküche des Proviantamtes ein und ſtahlen 
hier 14 Kochwürſte im Gewicht von etwa 40 fund, 
die einen Wert von 64 Mk. hatten. Der Sürlenge- 
Boat Ernſt Lange war bei biefen Dlebſtäh 
trekt beteiligt; er hat ſich nur der Heh⸗ 
1 un den tohlenen Brotmarken ſchuld g 
gemacht. Bei feiner Vrhaftung gab er ſich ebenfo 
duch Kwiatkowski, einen faſſchen Namen. Es wur 
Sa e Geſhg N 8 a 4 155 
Jahre ängnis ickt unter ziehung der 
in der BE Seche erhaltenen 9 Monaate zu 
ER Jahre 3 Monaten Gefängnis, Rutlowsty 
15 und Nydginski zu 2 Monaten Gefängnis. 
ge wurde wegen ge mit 2 Moden Ge 
fangs beſtraft. erhielt er, ſowie Kwiab⸗ 
kowski wegen der ae eines falſchen Namens 
noch eine Woche Haft. 


Uriegs⸗Allexlei. 

Die Jahresbilanz des Ankerſeebootkrieges, 
deſſen Verſchärfung die deutſche Antwort auf 
die höhniſche Zurückweiſung des Friedensan⸗ 
gebotes vom 12. Dezember 1916 war, ſteht 
hart im Widerſpruch mit dem anfänglichen 
Optimismus der Entente⸗Regierungen. Von 
einer . von — nicht 50 Millionen 


8 1 8 Brutto⸗Regiſtertonnen iſt ein reichliches Vier⸗ 


tel verſenkt, davon allein in den 10 Monaten 
vom 1. Januar bis zum 31. Oktober 8 047 000 
Brutto Regiſtertonnen. Berechnet man den 
Tonnenwert nur mit 1000 Mark, ſo ergibt fi) 
ein Verluſt von 8 047 000 000 Mark in Dies 
fem kurzen Zeitraum. Zum Ausgleich ſtanden 
der Entente Neubauten, Erpreſſung neutralen 
Schiffsraumes und Entwendung deutſcher 
Schiffe zur Verfügung Die deutſchen Beſtände 
in vormals neutralen Händen ſind erſchöpft, 
und die Erpreſſung neutraler Schiffe läßt ſich 
nicht mehr nennenswert ſteigern. Die Neu⸗ 
baumöglichkeit beträgt im Jahre 2,5 bis höch⸗ 
ſtens 4 Millionen Tonnen. Doch ſchweigen die 
Entente⸗Schiffahrtszeitungen des Oktober auf⸗ 
fällig über Schiffsneubauten und laſſen die 
Erwartungen der amerikaniſchen Hilfe ſehr 
gering erſcheinen. 


Oberleutnant zur See Karl Chriſtianſen 
aus Wyk, der einen Dampfer mit einer 
Ladung Waffen und ſonſtigen Kriegsbedürf⸗ 
niſſen glücklich nach Deutſch-Oſtafrika brachte, 
aber bei dem Verſuch, über Land wieder in die 
Heimat zurückzukommen, in Johannisburg 
(Südafrika) ergriffen und nach England ge⸗ 


{| führt wurde, ift jetzt nach reichlich zwei⸗ 


jähriger Gefangenſchaft von der britiſchen Re⸗ 
gierung ausgeliefert worden und in der 
Schweiz eingetroffen. 


Freudenkundgebungen deulſcher Kriegsgefan- 
gener in Sibirien. 

Der „Amurskij Kraj“ berichtet aus den 
ſibiriſchen Zentral⸗Gefangenenlagern, daß die 
Nachricht von den Waffenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Rußland und den Mittel⸗ 
mächten auf die Gefangenen einen überwäl⸗ 
tigenden Eindruck gemacht habe. In den 
Lagern von Tſchita hätten ſich die deutſchen 
Kriegsgefangenen umarmt und geweint; dar⸗ 
auf ſei ein großes Lagerfeſt veranſtaltet wor⸗ 
den, bei dem Hochrufe auf die Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen ausgebracht wurden. 
Der Geſang der deutſchen Nationalhymne 
habe dann Hunderte begeiſterter Zuſchauer 
angelockt. Die meiſten Gefangenen bewegen 
ſich angeblich bereits völlig frei. Der Rat der 
Volksbeauftragten hat eine Regiſtrierung der 
in Rußland befindlichen deulſchen und öffer- 
reichiſch⸗ungariſchen Zivilgefangenen ange 
ordnet, da die Liſten des früheren Regimes 
hierüber keinen verläßlichen Aufſchluß gaben. 
Sobald die Verkehrsverehältniſſe einigermaßen 
Be find, foll mit dem Rücktransport der 
Zivilgefangenen begonnen werden. 


— 


Wegen Einberufung zum m 2 


Piſton (MNeufilber), 
Flöte und eine 
lederne Aktentaſche, 


»T Kokosläufer 


für Laden, einige Meter, zu kaufen gef, 
Gefl. Angebote unter F. 2984 an 
die Geſchdſtsſtele der „Preſſe“. 


"Sr ich mein faft neu, preiswert zu verkaufen. 
Grundſtück, Wo, ſagt die Geſchäſtsſt. d. ⸗Preſle⸗. r 
Grammophon, | shnnngöneiunie 
e ee e e dien gebraucht, mit 40 2 billig zu 2 


gute Wieſen, unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. 

3 A. Wernick, Thorn Moder, 
Graudenzerſtraße 129, 


verkaufen. Wo, ſagt 
der „Preſſe“. 


Bol. v. 11—8 Uhr. 


b eee 
Ecke Seglerſtr. 7 


mit großem 99509 ift erbtellungshalber 

unter ge nſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft gibt Frau Herzberg, 
Thorn, Seglerſtraße 7. 


Güfthaus Bitipbsmühle 


ſehr beliebter d ca, 23 Morgen 
Ackerland, Wieſe, Garten, wegen Todes 
falls ſofort * 


zu verkaufen. 
"Sell. Angebote an 
Rienas«, Talſtraße 25 a. 


Pelzunterhose (Hamsierlelle) 


fait =. billig zu verkaufen bei 
Scharf. Breiteftraße 5. 


Salonein richtung 


zu verkauien. Brllckenſtraße 11, part. 


verkauft billig 
in älteres, ftarkes 


ſteht zum el: 


fteht zum Verkauf. 


u. a m. zu verkaufen.“ Bacheſtraße 16. 16. 


Muheſophas, 


(Chaiſelongue), auch mit pie bezogen. 

Großvaterſeſſel. Madchennleiderſeind Male 

Betigeſten wit ge zu verkaufen. 
Bacheſtraße 6, Hof. 


. dish (Eiche), 1 Anrichte 
(iche), J ameriksniſchts Billard 


mit fämtlihem Zubehör preiswert zu 
verkaufen. Araberſtraße 12 


Zu! verkaufen 
eine Cbaſſelongne. 
Badeiſtraße 2, 1 Treppe. 


Ein Heileinsind 


iſt zu verkeuſen. Altſtädt Markt 21, 1. 21, 1. 


Ki, dena u. ndemsil, 


20 und 25 Liter, mit 


möglichſt mit Garten 
zu kauſen geſucht 


zu kaufen Fra 


Ju verkaufen 

ein neues Xylophon. 
Culmer Chauſſee 44. 
Neue polierte Fußbänke 


Paulinerſtraße 2, pt. 


Arbeits pferd 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustaw Schulze, Lulkau. 


Junge, SÜWarzbraune Siule 


Gietz, Kl. Böfendvel. 


Bine Milchkuh 


4 Mllenſtümme. 


78 wu 9 m lang, ſofort zu verkaufen. 
„ Kiümel. W. Rlümel. Gramſſchen 96, 96. 


Falbfafcen. kl, 


gefüllt geweſen, ca. 100 St. zu verkaufen. 


an — l. m. b. II. 


Out verzinsbares, mitt⸗leroßes 


Hausgrundſtück, 


Angebote unter F. 
2982 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Pelzdecke 
oder Fußſack 


9 
die Geſchäftsſtelle 
is Wohnung, 
2-3 Zimmer, 0 1. April 18, in ruhiger 
Lage, in Thorn⸗Mocker, ſucht 
Morcks, Bizefeldwebel, z. Zt. Berlin W. 62, 
Burggrafenſtr. 1. Franziskus Sanatorium, 


Suche gleich oder ſpäter eine 


e 


2 Binmertuohnung 
von gleich oder fpäter zu mieten geſucht. 

Angebote unter X. 2973 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, evtl. e gclut 
von ruhigem e 1. Januar geſucht. 
76 an die Ges 


Angebote unter A. 29 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“ 
Militär⸗Muſiker ſucht für feine Fran 
auf 14 tägige Dauer 


möbliertes Zimmer 


evil. mit Penſion zu mieten. 
Angebote unter R. 2977 an De 
Sefchäftsttefte der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Morgenkaffee zum 15. 5 gelung 
Klavierbenutzung erwünſcht. 9 0 85 
Angebote mit Preis unter ©, 2989 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufmann ſucht in Thorn⸗Mocker 


gut möbl. Zimmer 


mit e e Angebote unter X. 
2988 an die Geſchäftsſtelle der „Prelle”, 


Eine kleine Stube oder 
ein heller Kellerraum 


mit Heizgelegenheit zum Sückeflicken 
ſofort zu mieten geſucht von 
& Co., 


. Loga & 
Thorn, Seglerſtraße 13. = 
Schupp 

am Hauptbahnhof pn de Anſchluß⸗ 


1918 zu vermielen 
gleis vom 1. Januar 3 Thorn, 


Brombergerſtr. 86. 


Oel oder 1 


(Stadt oder Vorſt) 


Oris inalau nahme Lötzen 915. in breiten 3,8 Manfred Kiber, 
Koldraymen, Geskreuleuchler, echl Franz Eisgecki, Telerhan 675. 
Breite, Breiflgmmig, zu ver aufen. Di flolſchine n. 


"tech, See 


zu kaufen geſucht. 
2993 an die Geſchaf 


S. Weyer, Reutäd! Werft 14. 1 Tr 


2 wertvolle Bilder 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Be 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter S. 


. 


mit Schuppen, Tiſchlerei, Pferde 
Kontor und Eiskeller zu vermieten. 


tsflefle der „Preſſe“. Culmer Chauſſee 11. 


